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Diebe im Luwelenladen .
28 Zwinge im Wert von 200 000 Mark erbeutet .

Einer der grSßkeo Zaweleadiebstähle . di « jemals in

Serlla verübt murdea . hat sich am gestrigen Mitiwoch in

einem bekannten Zowellergeschäfl Unter den Linden ereignet .

Dem Geschäft wurden 2S piallnbrillaotringe im Bert von

200 000 ZU. gestohlen . S er eil » am Tage vorher war dem .

selben Geschäft ein Ring im Bert " von 12 000 Rl . gestohlen
worden .

Zwei gutgekleidete Herren , anscheinend Amerikaner , di « nur g- °
brachen Deutsch sprachen , betraten den Laden , und einer von ihnen .
der lleiner «. gab zu verstehen , daß er «rne Krawattennodel zu
kaufen wünschte . Er nahm am Lodentisch Platz und legte sein «
Handschuh « und einen Stockschirm auf die Platt « .
Sein Begleiter , der viel größer war . stand zunächst neben ihm , «nt .

fernte sich dann aber und schien in die Auslagen einer

Bitrin « vertieft . Diele Bilrin «, die genau der Aaste gegenüber .
steht , enthält verschieden « Fächer , in denen Samttoblett »

tpit Schmuckstücken aufbewahrt werden . Jedes Fach wird

durch eine Glasklappe geschlossen . Der lleiner « stund « kaust « nach
längerem Höht « , ein « strawaitennadel für 26 M. und bezahlt « mit
einem Tausendmarkschein , wodurch natürlich «ine Berzöge .

rung der Abiertigung durch das Wechseln eintrat . Inzwischen war
der größere nicht von der Bitrlne gewichen , an die «r sich mit d « n

Bücke » scheinbor ganz uninteressiert anlehnt «. Als noch Abserti -

gung des Käufers die Angestellte das Tabicll mit den stromatten

» adeln in die Vitrine zurücklegen wollte , hielt der größere Mann sie
davon ab und bemerkt « dag er selbst wich «in « Rodel aussuchen
wollte . Nachdem sein Gesährt « bezahlt hack «, verließen beide da »

Geschäft , und die Vertäuferin wunderte sich nach , daß der ander «

ostenbar seine Kaufobsicht aufgegeben hatte . Handschuh « und Stock -

schirm des einen stunden waren auf dem Ladentisch vergeflen
worden . Einer der Angestellten lies den Kunden nach , um sie auf die

Vergeßlichkeit aufmerksam z » machen . Do kamen die beiden auch

schon zurück und nahmen ihr Eigentum an der Tür in Empfang .
Als nun die Verkäuferin dos Tablett mit den Nadeln in die Vitrine

zurückstellt «, fiel ihr

da , Fehlen eines anderen Tablett » ans . ans dem sich 2 $ kostbare

Ringe befanden hatten .

Sie glaubte aber , daß die Platte in der Registratur oder einer

anderen Stelle des Betriebes sei und iagte zunächst nichts . Erst

bei einer späteren Nachsrage stellt « es sich heraus , daß der größer «

der Kunden das ganze Tablett mit den Ringen ge -

stöhlen hott «. Der Wert der entwendeten Ringe betrögt an -

nähernd ? 0 0 0 0 0 M. Allem Anschein noch hat der Amerikaner .

der sich mit dem Rücken gegen da , Schrönkchen lehnte , « s ver -

standen , unbemerkt die Glasflappe zu öffnen und dos Tablett mit

dem InHall herauszuziehen . Wie geschickt der Dieb , offeirbor ein

internationaler „ Fachmann " , zu Werke gegongen ist , sieht man

schon daraus , daß keiner der nur lose eingesteckten Ringe beim

Herausnehmen des Tabletts ins Gleiten kam und l�mnterfiel . Daß

der kleinere der Männer Handschuhe und Schirm liegen ließ , ist

sicher auch nur ein Trick gewesen . Di « beiden Fremden standen im

Anfang der vierziger Jahre .

Schon am Tage zuvor , am Dienstag , wurde

dasselbe Geschäft von einem anderen Ladendieb um einen werk .

«ollen Ring besiohlen .

Es erschien dort ein Mann , der sich „ M artete c " nannte

und angab , daß er in der französischen B o i s ch a s t zu er -

reichen sci. Er sprach nur französisch , legt « eine mit Brillanten

besegt » Platinherrermhr aus den Tisch und bot . sie ihm gegen

«inen gleichwertigen Brillantring umzutauschen . Man legte ihm ein

Tablett mit Ringen — zufällig dasselbe , daß am Mittwoch dann

gestohlen wurde — vor . der Kund « konnte sich aber nicht ent .

schließen , und aus dem Geschäft wurde nichts . Obwohl mehrer « An .

gestellte um den Kunden herumstanden , war e , ihm doch möglich .

mit einem Taschenspielertrick «inen der echten Ring « mit

einer . pt ' gearbeiteten aber wertlosen französischen Bijouterie zu

verlausche ». Der Ring , den er erbeutete , Hot «inen Stein im Gewicht

von 6. 12 Karat und ist 1 2 00 0 M. w e r t. Der „ Umtausch " purde

«rft entdeckt , als der Kund « sich schon entfernt hotte . Ob zwischen

den beiden Diebstählen ein Zusammenhang besteht , läßt sich nicht

sagen . In der französischen Botschaft ist von einem Herrn „ Mar -

telec " natürlich nicht , bekannt . Dieser Lodendieb ist sicher auch ein

internationaler Gauner . Für die Ermittlung der drei Diebe und

di « Wiedsrbeschaffung der gestohlenen Juwelen hat das Geschäft «Ine

Belohnung von 10 000 M. ausgesetzt . Mitteilungen zur

Aufklärung erbittet Kriwinalkonmnssar Albrecht im Polizeipräsidium , j

Hoch wasser der Ruhr
Der Sturm , der dieser Tage über
Norddeutschland wütete , hat die
Ruhr über die Ufer treten lassen
und die anliegenden Ländereien
überschwemmt . — VomWasser um¬

spulte Häuser bei Essen .

Der Kampf um die Arbeitsstati .
Gerüchte im Industriegebiet . - Vermittler der Neichsregierung .

Ein rechtsparteiliches Rlorgenblall behauptet . Reichsaußen -
minister Dr . Stresemaan werde die persönlichkeit von be -
sondern Autorität sein , die für die Reichsregierung einen letzten
Vermittlungsversuch im Ruhrkampf unternchmcu werde . Ein
Mittagsblatt nennt dafür denReichsgerichtspräilbenten Dr . S t m o v s.
Velde Meldungen werden von der Reichsregicrung als unzutreffend
erklärt . E » wird jedoch nicht angegeben , welche per -
s ö u l i ch k e i t für diese Aktion in Aussicht genommen ist .

Unsinnige Gerüchte .
V s s e « . 29 . November . liNigenberieht . )

In der Presse werde « Gerüchte verbreitet , wonach
die Gewerkschafte « die Perkiindung eines General -
streik » plane « . Gs genügt , daraus hinzuweisen , daß
der Deutsche Metallarbeiterverband in Uebereinstitn -
mung mit de « anderen am Nuhrkonflikt beteiligten
Gewerkschaften seine Pereitschaft erklärt hat . den Bor -
schlag des Regierungspräsidenten Bergemann anznneh -
men . Dieser Borschlag geht bekanntrich darauf hin , die
Arbeit sofort zu den alten Bedingungen
wieder aufzunehmen , vorbehaltlich der Ent -
scheidung des ReichsarbeitsgerichtS . G « kann also , keine
Rede davon sein , daß irgendwie eine Streikaktion ge -
plant wäre .

ver lillSierle RanbQ &eilal !
Die . �elielpiinzcß "
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Int übrigen ist der Deutsche Metallarbeiter -
verband finanziell stark genug , um die Bewegung aus
eigenen Mitteln zu führen . Er hat also nie daran ge -
dacht , und denkt auch seht nicht daran , irgend -
eine Hilfe der anderen Gewerkschaften in

Anspruch zu nehmen .

Die Verhandlungen vom Dienstag .
Düsieldolf , 20. lllovember . ( Eigenbericht . )

Die Verhandlungen haben mit einigen Unterbrechungen bis in
di « siebente Abendstunde hinein gedauert . Um die Mittagszeil luden
beide Seiten «inen größeren Kreis ins Rcgierungsgebäude ein , damit
er in jedem Stadium der Verhandlung mit zur Entscheidung heran -
gezogen werden tonnte . Wenn es auch diesmal zu keinem praktischen
Ergebnis kam , so hauptsächlich aus folgendem Grunde :

Die Unternehmcrvertreter verlangen über den verbind -
lich erklärten Schiedsspruch hinweg ein Definitivum .
dos beißt ein Lohnabkommen auf möglichst lange Dauer , ganz
gleich , wie dos Urteil des Reichsarbeitsgerichts über den verbind -
lichen Schiedsspruch ausfällt . Den verbindlich erklärten Schied ».
spruch wollen sie aus irgendeine Belse unter ollen Umständen aus der
Beli schassen , angeblich , weil es für sie wirtschaftlich nicht tragbar
sei. Daß dieser Vorwand selbst durch die immerwährende
Wiederholung nicht zur Wahrheit wird , geht schon daraus hervor ,
daß die gesamte Lohnerhöhung , die der Schiedsspruch bringt , nach
der gewerkschastlichen Nachrechnung nicht mehr als 12�4 Millionen
Mark trn Jahr ausmacht , also etwa soviel , wie eines d«r großen
Eisenwerke in seiner Jahresbilanz versteckt . Die Unternehmcrver -
treter bestehen darauf , daß der Lohn auf lange Frist vor der Eroit -

nung der Betriebe festgesetzt werden müsse . �Wie weit di « Unter .

nehmer mit chrem Lohnangebot für das ueugeplante Abkommen an



Die Sätze des Schiedsspruches herangehen wollen , ist nicht sicher zu
erkennen . Man geht jedoch nicht fehl , wenn man annimmt , daß sich
ihr Angebot in den Grenzen ihres Vorschlages von der letzten Woche
halten wird , also allerhöchsten ? 30 Proz . der Sätze des

Schiedsspruchs . Auf einen solchen Vorschlag einzugehen ist
den Gewerkschaften ganz unmöglich .

Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , daß der Vor - �

schlag des Regierungspräsidenten von letzter Woche nach wie vor für
sie die Grundlage der Verständigung bilde . Dieser Borschlag besteht ,
wie wohl noch erinnerlich sein dürfte , darin :

Anerkennung und Durchführung des verbindlich erklärten

Schiedsspruch «. Und um ja kein Hindernis für die Wiederaufnahme
der Arbeit zu bilden , haben sich die Gewerkschaftsvertreter bereit
erklärt , von der Forderung auf Nachzahlung des
Lohnes bis zum Tage der Urteilsverkündung
durch dos Reichsarbeitsgericht abzusehen und be-
ionders die Lausdauer des Schiedsspruchs um ein Jahr , bis auf den
31. März 1929 , zu verkürzen .

Diese Konzessionen konnten die Gewerkschaften nicht
»och oermehren , um Ihrer an sich schon schlecht entlohnten Kollegen
und um des Schlichtungswesens willen . Den Unternehmern
ging es auch jetzt noch vor allem um die Veseitigung des Schieds .
fprnchs .

Man kam sich daher nach tagelanger Verhandlung nicht näher
als in der vorigen Woche . Dennoch wollten die Gewerkschaftsver «
rreter den Faden , so dünn er auch war , nicht abreißen lassen , weil
es ihnen ihr Verantwortungsgefühl verbietet , irgendeine Möglichkeit
auszulassen , um diesen für die deutsche Wirtschaft so unheilvollen
Konflikt zu beenden . So waren die Gewerkschaftsvertreter auch noch
z » weiteren Verhandlungen bereit , obwohl die Aussicht , zu einem
Ergebnis zu kommen , verteufelt gering war .

Neuer Schiedsspruch für Hagen - Schwelm .
Arbeiter nehme » » an , Unternehmer lehnen ab ?

Die Lohnverhandlungen in der Metallindustrie im Hagen -
Schwedner Bezirk , die Mittwoch vormittag Im Reichsarbeitsminsste -
riinn begonnen haben , find erst gegen Mitternacht beendet worden .
Es ist unter Aufhellung des Schiedsspruches des Schlichters von
Westfalen « in neuer Schiedsspruch zustande gekommen , der
von den Vertretern der Arbeiter sofort angenommen und dessen
Verbin dlichkeitserklärung beantragt wurde .

Die llnternehmeroertreter jedoch Hoden den
Schiedsspruch abgelehnt . Dieser Schiedsspruch sieht vor ,
daß das bisherige Lohnabkommen am 1. Dezember 1923 wieder In
Kraft treten , aber sofort eine Erhöhung der Spitzen -
löhne um zwei Pfennig bringen soll , während nach dem
ersten Schiedsspruch diese Lohnerhöhung ab l . April 19Z9 erfolgen
sollte .

Wie TU . meldet . Hut sich der Arbeitgeberverband für den Fall
der Verbindlichkeitsertlärung de » Schiedsspruches ver¬
pflichtet , dasür Sorge zu tragen , daß die von seinen Mitgliedswerten
ausgesprochenen Kündigungen zurückgenommen werden .

Der Relchsarbeitsminister ha « heule mittag den Schied ».
spruch über die eohnlarifslreitigkeiten im Bezirk der märkischen
IRelallindustri « Hägen - Schwelm für verbindlich erkläri .

Oer neue Noischaster in Moskau .
von Dircksen ernannt .

Der Reichspräsident hat den Ministerialdirektor tm Auswärtigen
Amt , Dr . v. Dircksen , zum deutschen Botschaster in Moskau
ernannt .

Oder

Die ,/Seiielprinzeß " .
» Oer ausgeträumte Hohenzollerntraum '

Al » ich Mutter noch dem ?ater fraaj «, sagte
Dich nicht » an " ! «tlefoaler schinipfte mich aber immer . Bette
prinzeß " . ( Mariha Barth im Srsurter Prozeß . )

E» geht
Bettel .

Die „ Betkrlprinzeß " , da » unehelich « Kind des adligen Forst -
assessors — der richtige Name ist nicht bekannt geworden — , hat
sich ungewollt an der Gesellschaft für da , Unrecht , das ihr geschehen ,
gerächt . Domela war «in nicht wieder gut zu machender Schlag
für dos Ansehen der Hohenzollern , sein weiblicher
Kollege bedeutete die » nicht minder . Und beide Male gebührt
Erfurt dos historische Verdienst , die Hohenzollern - Vcrehrer ent -
larvt und si « in ihrer ganzen Lächerlichkeit gezeigt zu hoben . War
das erstemal das feudale Hotel Kossenhaschen Ausgangs -
punkt der Hohenzollern - Legende , so hat sie diesmal bei der «in -
sälttgen S p ! e ß e r I n , der Putzmacherin , ihren Anfang genommen .

Natürlich mußte der Skandal aus das unerläßliche Mindestmaß
eingeschränkt werden . Di « Suggestion von Doorn und Oels ist
immer »och zu groß , um den Gerichtssaal zum Tribunal über die

Hohenzollern - Verehrer werden zu lassen . So wurden beide

Domcla - Prozess « abgewürgt : In Kölü unter dem
Borwande , die Geschädigten wohnten zu weit , um sie als Zeugen
kommen zu lassen : in Erfurt . . . Ja , weshalb in Erfurt ? Ein

Jahr lang saß die „Hochstaplerin " in Untersuchungshaft . Der

Untersuchungsrichter schien unermüdlich im Freilegen aller Fäden ,
die von Martha Bailh , alias Prinzessin Margarete von Preußen
zu den verschiedensten Leuten führten — die Akten könnten

hiervon etwas erzählen . Zwei Jahre dauerte es . bis

Martha Barth vor ihren Richtern erschien — und was blieb übrig ?
Sieht man von der gerupft « » Putzmacherin ab . nichts mehr als
ein « Lappalie . Ein großer Teil der Geschädigten hat
c i wohlweislich vorgezogen , im Dunkel seiner
HohenzollekN - Berehrung geborgen zu bleiben .
von ihnen allen blieb nur der brschmißtc Burschenschaft -
l r r , der Arzt , der Kaoalltr , der von der „Prinzessin " betrogen
sein wollte , obgleich der Wert der von ihr empfangenen Geschenke
seine Darlehen an die Hoheit überwog . Mit wieviele » Hohenzollern -
Gläubigen mag er die prinzliche Huld der Martha Barth geteilt
haben . Sie hatte ein weites Herz für Männer .

Dies die gesellschaftliche Seite des Martha Barth - Prozesses .
Und die rein menschliche ? „ Bettelprinzeh " nannte die Vierzehn¬
jährige der Stiefvater . Das war die zweite Dosis Gift :
dl » erste hatte ihr die Tante eingegeben , als si « ihr das Geheimnis
ihrer Abstammung offenbarte . Alles Weiter « war nur die folge -
richtige Entwicklung ihrer Minderwertigkeilsgefühl « — bedingt
durch die uneheliche Geburt und ihres Geltungstriebes — hinaus

zum Adel . Sie , Tochter eines Freiherrn von Preusch -
Branden st ein — Näherin ? ! Nein ! Sie gehört in sürstliche
Häuser . So wurde sie deren Dienerin . In Wirklichkeit dient « sie
bloß der fixen Idee ihrer adligen Herkunft . Si « lebte ihren wachen
Wunfchtraum , sq gut sie tonnte : teilte sie nicht den Tisch , so das
Bett ihrer Herrschast , gebar ihr uneheliche Kinder war sie ja
ielbst ein solches — spielte die Dam « , macht « auf den Namen der
�äter ihrer Kinder Einkäufe , und erntete Gefängnisstrafe . Hatte

Oer fingierte Naubüberfall .
Brandstiftung zur Verdeckung von Llnierschlagungen .

Unter großem Andrang de » Publikums begann heul « früh
der Srandstiftungsprozeh gegen die Luchhalteria Helene h .
vor dem Schwurgericht III . Die Angeklagte , eine schlanke ,

unverheiratete Frau im Alter von 29 Jahren , von guten ,
Aussehen hat bei der Alercedes - Lureaugesell -
schaft In der Lismarckslraße in den Jahren » 925 bis l927

Unterschlagungen in höh « von 12 500 LI . begangen
nud am 30 . Dezember 1927 zur Verdeckung ihrer verua -

lreuungen nach Geschäslsschluß die velegeausgehäusl
und in L r a n d g e s c h t. Als das Feuer die Möbel ergrifs ,
so daß das bewohnte Gebäude in Gefahr geriet , stürzte sie
aus deu Flur , schrie um Hilfe und behauptete , daß sie von
Räubern überfallen worden sei .

Di « Kossi «r «rln gab zunächst auch zu , die umfangreichen
Unterschlagungen zum größten Teil nur für sich verübt zu
haben . Später hat sie ihre Geständnisse widerrufen und den Haupt -
anteil an den unterschlagenen Summen auf Rechnung ihrer im
Sommer vorigen Jahres verstorbenen Kollegin Grüßt geschoben .
Bei dieser Darstellung blieb sie auch heute vor Gericht . Landgerichts -
direktor Friedmann hielt der Angeklagten vor . daß sie wiederholt
mit ihren Angaben gewechselt habe und daß es häßlich wäre ,
w« » n si « wahrheitswidrig eine Tote , die sich nicht mehr verteidigen
könne , beschuldigt «. Auf Veranlassung von Rechtsanwalt Walter

Bahn sind zur Begutachtung der Angeklagten eine Reihe von me -

dizinischen Sachverständigen geladen . Die Angeklagte behauptete ,
keine Unterschlagungen begangen , sondern die fehlenden Summen
als Vorschüsse der Kasse entnommen zu haben . Für sich selbst
nur einen kleinen Teil davon . Das übrige Geld habe si « einem

inzwischen verstorbenen Fräulein G. gegeben . Regelmäßig habe sie
Zettel als Beleg » für die Vorschüsse in die Kasse hineingelegt . Auf
die Frage , w! « die Unterschlagungen so lange verdeckt werden

konnten , gab die Angeklagt « an , daß die Kasse nie revidiert
wurde . Sie habe auch Eingänge erst in dem nächsten Monat

verbucht und Ausgaben für den folgenden Monat umgekehrt schon
tm Monat vorher so daß nichts bemerkt wurde . Vors . : Wie konnten
die „ Vorschüsse " die hohe Summe von 12 300 M. annehmen ?
A n g e k l. : Ich hofst « immer , daß Fräulein G. alles zurückzahlen
werde . Sic hatte es versprochen .

Bors . : Wie sollte sie dos bei ihrem kleinen Gehalt von
230 M. monatlich machen ? A n g e k l. : Sic hatte dag Geld ja nicht

für sich gebraucht und sollte es zurückbekommen . Ich möchte aber

Nähere » nicht angeben , um sie nicht noch mehr zu belosten . Ich

müßte jemand ander « ? sonst hineinziehen . Der würde das olles

aber abstreiten uird ich stände als Lügnerin da . Die Tote kann ja

keine Strafe mehr treffen . Ick) habe das Geld herausgegeben und

bin dafür verantwortlich . Vors . : Es ist ein erheblicher Unter -

schied , ob Sie dos Geld selbst verbraucht haben , um ein gutes Leben

zu führen , oder ob Sie es für ander « verwendet haben . A u g « k l. :

Ich habe für Fräulein G. 10 200 M. herausgegeben und für mich

nur 2300 M. verbraucht . Vors . : Bei der ersten polizeilichen Der -

nehmung haben Sie angegeben , daß aus das Konto von Fräulein G.

nur 500 M. kämen , daß Ihr Bruder , der bei der Polizei beschäftigt

war und wegen Unregelmäßigkeiten entlassen worden ist , etwa

2000 M. bekommen häite , daß Sie den Rest für Reisen . Kleidung

und Anschaffungen verbraucht haben . Als Sie dann in Freiheit

waren , haben Sie alles als nicht wahr widerrufen . Sie hätten das

alle » so aus Angst gesagt und gar kein luxuriöse » Leben geführt .

Ihr Bruder habe nur 700 M. bekommen . A n g « k l. : Noch dem

Tode von Fräulein G. erschien ein Herr Rauscher bei mir im

Bureau und legt « mir Schuldscheine von der Toten vor , über

2300 M. Er verlangt « Bezahlung , sonst würde er die Unterschla -

gungen anzeigen . Ich habe das zuerst nicht gesagt , weil ich Fräu -

lein G. nicht belasten wollt «. Vors . : Sie hatten die G. doch sckvn

längst belastet . Dieser Herr Rauscher ist nicht aufzufinden gewesen .
A n g « k l. : Ich will darüber nichts Weiteres sagen . Vors . : « ie

haben doch selbst zugegeben , daß Sie Geschenke gemocht
hoben , u. a. an einige Männer , mit denen Sie in Be -

Ziehungen standen . Dann haben Sie doch auch eine Möbel -

einrichtung für 20 0 0 M. gekauft ?

Zu der Hauptanklage der Brandstiftung , zu der auch noch

ein « Anklage wegen Sachbeschädigung durch Zerschnei de n der

Telephonleitungen hinzukommt , äußerte sich die Angeklagte .

daß sie aus Angst , daß nach dem Tode des Fräulein G. der Fehl -

detrag nicht gedeckt werden konnte , auf die Idee gekommen sei , die

Belege zu verbrennen . Sie habe die Zettel zusammengehäust und

angezündet . Plötzlich sei eine Flamme hochgeschlagen und sie habe

den Kops verloren . Wie sich dann alles mit dem fingierten Raub -

Überfall entwickelt habe , könne sie jetzl gar nicht mehr sagen . Es

wurde dann in die Beweisaufnahme eingetreten und zunächst die

Mutter der Angeklagten . vernommen .

si « kein Anrecht auf den Namen ? Nirgends fand sie Ruhe . Sie
erklomm «ine Stuf « der feudalen Rangordnung nach der anderen ,
immer näher rückte sie der Quelle des Hohenzollernglanzes , dem

kaiserlichen Hause selbst . Durch die Gnade der Putzmacherin Herold
war ihr « Kindheitssehnsucht erfüllt : sie wurde s e l b st P r i n -

Zessin . Traum war nun Wirklichkeit , Dichtung Wahrheit .
Der Wunschtraum der Frau Herold bewegte sich gewissermaßen

um den entgegengesetzten Pot wie der Wunschtraum der

Martha Barth . Gipfelt « er bei dieser im Prinzessinnendasein , so
bei sener im Dienen . Sie war die Verkörperung des

Untertanen , dieser blinden , gehorsamen , demütigen , unter -

würflgen . gläubigen Kreatur . Martha Barth , die falsche Hohen -

zollernprinzessin brachte ihr die Erfüllung des Wunschtraumes ihres
Lebens .

Man mag für die Martha Barth nicht viel übrig haben . Ihre

Schlußworte klangen aber menschlich - schlicht : „Ick ) schrieb die

Briefe an den Vater meines Kindes, " sagte sie , „ weil ich nicht wollte ,

daß es in der Welt so herumgestoßen werde wie ich . " Wie wäre

es , wenn ihre adligen Berwandten sich ihrer erinnert wollten ? Es

ist ja in fürstlichen Häusern früher einmal üblich gewesen , sich ihrer

Bastarde anzunehmen . So wäre ihr und ihrer Mutter , der ehe -

maligen Geliebten des Herrn von und zu . . . geholfen . Um wie -

viel menschlicher ist doch jener einfache Eisenbahnangestellle . Er

adoptiert ohne viel zu fragen das Kind des adligen Herrn . Dieser

läßt Mutter und Kind im Stich . L. R.

In KirchHain .
Oer Landrai von Gilsa wurde seine «

Amte » enthoben . wtil er militärische Aebun « « »
bewasfneter Hakenkreuzler begünstigt «.

Familieniragödien .
Au « den Kamiliennachrichten eine « bürgerlichen Blattes .

Bekanntmachung
August Prinz zu Hohcnlohe . Oehrinaen , Brrlin - ffirune -

wald . Humboldtstrab - 22, ist durch Beschluß des Amt» .
acri - dts Cosel uom 1. 8. ISZS — 3. E. l. 38. — wegrn
Ber - chwendung rntmtlndlgt . Di » slle dir Rrcht »wirk »
fpBltit 001t Tchuldocrdindlichreiten de» Cntmiindigten
erforderlich « Zustimmung kann ich nicht erteilen , da
Mittel zur Begleichung von solchen in »bsel >Iiarrr Zeit
nicht zur BrrsUgung ft «Vn.

Dos Urteil ist im Reichsanzeig - r Nr. in vom 12. Stürz
192», Seite 4, veröffentlicht worden .

Der Vormund
Labbert Graf tos Weripbalca . Berlin .

II .

Berichtigung ?

Die am 1». d. »! . erschienene Debesonjeigc der s»
plötzlich verstorbenen Frau

Gertrud St

. . . . .

aus Keuthcn , 0. - 6. . bedarf insofern einer Berichtigung ,
ol » ihre Mutter , Zrau Bonkdirettor Hedwig M

. . . . .

nicht Berlin , Tilbelmstraste , sondern
Verlin - CHoelettenb »»a , Södels , ratze 18- l».

wohnt .
Arthur St . . . .
nebet TAdiicrdeen .

Beuthcn , C. - 3. , den 28. November 1928.

Beide Anzeigen sind wörllich der Anzeigenrubrit „ Familien -

Nachrichten " der „Vofsischen Zeitung " vom 29. November 1928 «nt -

nommen . . .

MiNionenflrafen sür Gpritschieber .
Am 28. Juli 1928 wurde der Inhaber der im Jahre 19Z7 in

Arheiligen bei Darmstadt gegründeten Firma Zimbv u Co. ,
G. m. d. H. , der im Kreis Wilna geborene Kaufmann Paul

Zimmer , unter dem Lerdachi des Vergehens gegen da » Lrannt .

weinmonopolgesetz verhaftet . Der dem Reich hinterzogen « Betrag
wird auf 193 058 M. beziffert . Mi ! Zimmer saßen gestern aus
der Slnkiagebank der Brennermeister Ferdinand Lenz au »

Kitzingen in Unterfranken . der Kaufmann Hermoni , Rothen -
' st ein " aus Frankfurt a. M. und der Brenner Samuel B o l o t i n

Wer unter dem Schirm des Landrots sitzt , und unter

dem Schatten des Gewalttgen schießet ,
Oer spricht zu diesem Herrn : Meine Zuversicht beim

nächsten putsch bist Du , auf den ich hoffe !

( Frei nach de « 91 . Psalm . )

aus Moskau , in Darmstodt wohnhaft . Die Verhandlung dauert « bis
in die späten Abendstunden . Das Gericht erkannte gegen Zimmer

aus8MonateGefängnis abzüglich 4 Monaten Untersuchung ? -
hast und eine Geldstrafe von 702 <00 7N „ die im Unvermögenssall «
mit »0 Monaten Gefängnis zu verbüßen ist . Gegen Lenz wurden
b00 TN. Geldstrafe ausgesprochen , evtl . 2 Monate Gefängnis und
eine weitere Geldstrafe von 702 400 Ll „ evtl , » 0 Monate Gefängnis .
Rothenstein und Bolotin wurden freigesprochen . Der Antrag des

Verteidigers auf Aufhebung des Haftbefehls gegen Zimmer wurde

abgelehnt . Ferner wurde auf die Einziehung des Wertes erkannt .

Leichenfund am SchiffaHntanaK
Mord oder Selbstmord ?

Em verdächtiger Leichensund rief heute vormittag die Berffner
Mordkommission nach der Kieler Straße im Norden
Berlins .

Passanten entdeckten an der Böschung des Spandauer
Schisfahrtskanals dicht an der S e l l e r b r ü ck e den

Körper eines Mannes Der Kap ' war stark mit Blut befudeti . Die

Polizei und ein Arzt wurden benachrichiigt , die den Tod d«? Un -
bekannten feststellten . Verschiedene Umstände geben zu dem B» r -

dacht Anlaß , daß der Mann , der Chousseurkleidung trug .
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Die Morkommlssion wurde
daraus benachrichtigt , die unter Leitung des Krimii - alkammiff - ir »
Dr . Annuschat , aisbotd am Fundort eintraf . Wie ieftt festaettesit

wurde , hatte der Tme , der als ein TJjähriger Droichlenchoufieur
Karl S chi n s cht a aus der Elsasser Strohe 7t ermittelt winde , «ine

Schuhwunde im Kops . Der Schußkonat vertäust von der Stirn

schräg nach oben . Zuerst lag die Vermutung nahe , daß Sch . selbst
Hand an sich gelegt hatte , doch wurde weder bef der Leiche noch ; t

der näheren Umgebung eine Wofse oe - ' unden Man Nin - w» de?: - '

an , daß Schinschka erschossen worden ist . ,
D! « Polizei ist zurzeit mit wetteren Feststettnngen beschäftigt .



| ®emi „ Krsegshelden " sterben .
Die Internationale der Generale vnd Aömirale .

London , 28. Novrmbor .

Di « britisch « Admiralität Hot an di « deutsche
Morineleitung zum Tode des Admirals Scheer eine Bei -

leidskundg « bung gerichtet .
sMeldunq einiger Berliner Blätter . )

Wenn Festungen kapitulieren , pflegt der siegreich « Belagerer

[ro dos Kommando führenden Gegner , mag es sich nun , wie im

Lüttich , um den belgischen General Leman . mag es sich, wie

� Fall Przemysl , um den t. u. f. Feldzeugmeister Kusmonek han -
in theatralischer Pose unter Anerkennung der heroischen Ber -

fü ' gung des anvertrauten Platzes den Degen zu delassen und für
M standeegemahes Geleit des Geschlagenen in ein standesgemäßes
puartier Sorge zu tragen . Musketiere und Kanoniere , die in der

�vungenen Festung Dienst taten , werden , soweit sie nicht gefallen

aus dem üblichen Wege in ein Mannschoftsgesangenenlager od -

' lührt .
Aümiral Scheer — übrigens sicher nicht der am wenigsten «in -

Qualle wilhelminische Offizier — ist gestorben . Er war Ober .

' ' chlshader der deutschen Flott « in der Schlacht am Skagerrak , die
� 31. Mai 1916 zwischen deutschen und englischen Seestreitkrästen

getragen wurde . Die Bilanz ist : 6097 Tote , 610 Verwundet «

� englischer Seite . 2535 Tote , 494 Verwundet « auf deutscher Seit «.

' strfljaus, Handbuch des Wissens , schreibt : „ Die Schlacht war ein

kg der Deutschen , blieb aber ohne Einwirkung auf die

�iegslag « und ließ die englisch « Ueberlegenheit zur See un -

kuhrt . " '

. Admirol Scheer ist gestorben . Das deutsche Volk , dos in tagtäg -

■jkr Arbeit um die Erkämpfung innerer und äußerer Freiheit
' toar zu ringen hat , ward durch diesen Todessall in feiner über »

Agenden Mehrheit wenig oder nicht berührt . Die englische Admiro -

!!°t aber , denen Admirol gellico « damals drüben , auf der a n d e r « n

das Kommando führte , kondoliert der deutschen Marineleiwny
� Tode des Admirals .

, Di « bürgerliche Presse berichtet es , und deren Leser sagt : „ Wie

Anhast , wie gentlaman - Iill «! Der Gegner beugt sich angesichts
,r Majestät des Todes vor dem Gegner ! " Aber er vergißt dabei :

0f den neuntausend in der Schlacht am Skagerrak gefallenen Ma -

°! ' n beugte sich kein Gegner !
Es ist etwas sehr Sonderbares , etwas — die betroffenen Ex -

�vzen werden es übelnehmen — Internationale » um Admirale

«b Generale . Di « Herren Fach und Ludendorff publizieren ihr «

tyüfse in den gleichen ausländischen Zeltungen , «in Brief , den der

H de ? britischen Admiralität , Lord Fisher , während de »

�«ges e * Tirpitz richtete , beginnt mit den Worten „ dlx dear

� Tirps ! " ( Mein lieber alter Tirpitz ! ) , und der russische General .

' bschef Suchomlinosf , den viele wohl nicht zu Unrecht « inen

Schuldigen am Kriegsausbruch nennen , hospitalisiert « nach der

Richen Revolution in Deutschland und benutzte als Organ zur Der -

�»rüchung seiner Meinungen di « deutschnational « �Deutsche Tages -

«ng " , . .
General und Admirale sind , welche Uniform sie auch tragen .

sie den Treiieid geleistet haben mögen , ein « Kumpanei .

deutsche Admiral ist der Kamerad des englischen Admirals , der
'

vormals — k. u. t . General ist der Kamerad des — vormals —

ll-rlich russischen General » . Er steht dem Kommandeur der Segen -

dem Kollegen Exzellenz , näher al » dem eigenen , ihm unter -

�«n Matrosen , als dem eigenen , ihm unterstellten Musketier .

Die Unterschrist des Zldmirals Scheer tragen zwei furcht -

' le Schrlftstüik « . Das eine besagt : „ Die in dem Rechtsgut -

fttt geltend gemachten Bedenken erkenn « ich an . Ich gelang « ober

i danach bestehenden Zweifeln zu der Aufiasstmg . daß der Ge -

l »»h«rr und da » Feldkriegsgericht die Bestimmungen des K 90,6

richtig ausgelegt haben . . . Den 2. September 1917 .

tar , Admiral der Hochseeflotte . " Zum zw- iten : „ Bestätigungs .

b«r. Ich bestätige das Urteil 1. bezüglich der Angeklagten Reich -

* t s ch und Köbis unverändert . . . Scheer . "

Daraus wurden am 5. September 1917 zwei Matrosen

•fe anerkannter rechtlicher Bedenken totgeschossen , und kein «

� Admiralität kondolierte . Elf Jahre später starb der damals

Endige Admiral , und die bürgerliche Presse darf melden : „ Die

�' sche Admiralität . . . " ,
Aber es hoirdell sich ja gar nicht um den toten Admirol Scheer .

handelt sich darum , festzustellen , daß diese Art Kameradschaft .

den eigenen Untergebenen eben nur al » „ Untergebenen " kennt ,

Exzellenz au » dem anderen Lager aber als „gesellschaftlich gleich .

�chtigt" aestimiert , ein für allemal der Dergangeicheü ang - h ° r « n
" ' Henning DndcrsUdt ,�!

euische Spitzen - deuisches Elend .

Alljährlich um die Weihnachtszeit veranstaltet die „ Den ( .

ich « S p l tz « a s ch u l «" . verein zur Förderuog deutscher

Spitzenkunst . Passauer Straße 3, eine Ausstellung ihrer Cr -

Zeugnisse .

iahre Wunderwerke feinster Handarbeitekunst

diese Spitzenschau . Decken und Deckchen aus feinster Filet -

ilöppclarbeit , Tischwäsche , Taschentüchter , ganz seine Spitzen -

altholländische Muster , kopien nach Rembrandt und van

Gardinen aus Tüll mit Filetstich , Kissenplatten in sogenannter

«nstickerei , hier wird die linke Seite als rechts genommen , so

lUr dl « verschwindende Kontur des eigenttichen Musters zur

' g kommt , zierliche Kinderkleidchcn in Fältchenarbeit und noch

chöne , zart « Dinge , die das Heim der Reichen mit der wohligen

des vornehmen Luxus umschmeicheln . All diese Kunstwerke

chcr Fingerfertigkeit kosten natürlich auch «in schönes Stück

Uni «in paar hundert Mark für so ein Prachtstück ist nichts

der «, . Boll Stolz übernimmt eine der Barstandsdamen die

lng und erklärt : „ Hier , diese Arbeit , geklöppelter Tüll , ist so

m, daß die Arbeiterin in einer Stund « einen einzigen Zen -

f schasft . " „ Dos muß aber die Augen furchtbor anstrengen ?"

die Frauen sind da « gewöhnt . Sie müssen es eben machen .

strengte es allerdings " , meinte sie , „ als ich es einmal zum

versuchte , ganz schrecklich an . " „ Und was bekommt di « Ar -

n für diese Sysiphusarbeit ?" . . Ganz « 20 Pf . d j «

' d « . " Und die Füh »«rin erzählt so einiges aus ihren Er -

ngsarbeiten . Zehn Stunden täglich sitzen Frauen

Binder an der Arbeit . Zehn ganze Stunden schuften sie

m gebeugten Rückens und gucken sich ihre armen Augen Wind .

' dder arbeiten , von ihrem fünften Lebensjahr angefangen , mit .

cholten 15 Pf . pro Stunde . Von diesem mehr als kärglichen

dift lebt in den allerärmsten Gegenden — die bayerische Ober¬

holl darin dos Erzgebirge noch weit übertreffen — wo weder

ftl « noch Landwirtschaft ist , wo infolge des rauhen Klima » so

�i« nichts gedeiht , die ganz « Familie . Und sie erzählt weiter :

lch so »inen kleinen Euckindlewelt fragte , was er sich denn für

�diente Geld Schön « , kauf «, da meinte der «ine : „ Ach . an

i " . und der andere spart « wieder aus «in paar Stiefel und

der Dritte , der gar nicht recht mit der Sprache heraus wollte , meinte

endlich : „ Dos kriegt Mutter , da bezahlt sie das Licht davon . " Im

Erzgebirge ist das traurig « Bild auch nicht viel besser . Hier arbeiten
die Frauen tagsüber in den Fabriken und abends geht es todmüde
an di « Stichelei .

„ Ach , die Spitzen stinken so furchtbar, " meinte di « Gönnerin .
„ Da hacken die Leute in einer einzigen kleinen Stube , alle bei -

sammen , und machen womöglich gar nicht das Fenster auf, " „Viel -
leicht müssen sie das Heizen sparen . " Daraus rief sie : „ Ad, , das

glaube ich nicht , es ist doch Wald in der Nähe . " Und damit

schließt sie auch schon ihres Herzens Ventil und eilt geschäftig zu
neuen Besucherinnen , um ihnen all die Kostborkelten lobend ans
Herz zu legen . Mit spitzigen Fingern und einem Ah und Oh der

Begeisterung wird olles liebevoll betrachtet . Bestellungen gehen ein ,
einiges ist bereits verkaust . „ Gottlob , es gibt ja für all die Sachen
Käufer . " Di « Käuser aber sehen nicht das graue Elend , das zwischen
all den feinen Stichen , Pünktchen und Fältchen hervorlugt .

Ehrenkosak Eachiu .
Nur eine Sympathielundgebmig .

OE . ( tharkow , 29. Novemoe

Die Charkower Sowjetpresse bringt eine Erklärung des Km, :
mandierenden des ukrainischen Wehrkreises , Iakix , welche dr

Wahl des französischen Abgeordneten Eochin zum „ Ehrenkosaken "
der roten Kosakendivision und die von der Pariser Presse im Zu
sammenhong damit gegen Eochin als „ Angehörigen einer fremden
Armee " eingeleitete Kampagne betrifft . Iokir stellt fest , daß die

Wohl Eachins nur als «ine spontane Sympothiekund

gebung einer Kosakengruppe aufzufassen sei , der keinerlei poli
tische Bedeutung zukommt . Eine Bestätigung der Wohl durch die

zuständigen Militärbehörden hob « nicht stattgefunden und sei oiiö :

nicht beabsichtigt . Die Behauptungen über die „ Zugehörigkeit "
Eachins zur Raten Armee entbehrten daher jeder Grundlage .

Häusliche Echuberi - . �eier
Schubert - Gchallplatten .

Der Name Schubert kehrt in jedem unserer Schallplatten -
berichte wieder . Nun danken wir der Konjunktur diese » Schubert -
Jahrs «in « Reih « zum Teil sehr willkommener Neuaufnahmen , und
es ist zugleich an einige frühere Erscheinungen zu eriimern , die der

Empfehlung wert sind .

Orchester .
In guter Ausführung liegen di « beiden Sinfonien vor , deren

Bedeutung , deren Stellung im Gesamtwerk keine « erneuten Hin -
weises bedarf , di « C- Dur und die H- Moll . El . ' ) bringt diese große
C- Dur » Sinfonie . Ein « große Sache : auch für den Käufer , der den

Entschluß faßt , da » ganz « Werk zu erwerben . Sechs große Platten
— zwöl final dreißig Zentimeter Durchmesser — trotzdem , und trotz
einem Strich im Scherzo ( in der Wiederholung des Hauptteils ) war
der Raum ein wenig knapp bemessen , mußte , wie es scheint , das

Tempo an manchen Stellen gedrängt werden . Dieser Einwand
bleibt der einzig «: dos Londoner Sinfonie - Orlhefter . von Leo Blech
geleitet , spielt und klingt ausgezeichnet . Auch für die Wiedergabe der

H- Moll - Sinsoni « ( O. ) sind beste Kräfte aufgeboten : die Berliner

Staatekopelte unter Franz Schalks , des Wiener Operndirektors ,
Führung . Ein Eintnand auch hier : alles Pianissimo — es mag an
der Uebertragung liegen — ist ein wenig kräftig geraten : es gibt ,
auch bei O. , Orchesterplatten , die in der dynamischen Differenzierung
glücklicher sind . Dieselbe Sinfonie übrigens ist auch aus P . - Platten
— Dirigent : Schillings — zu hören .

Lieder .

Breitesten Raum , in der Plattenproduttion wie im Wert Schu -
bert », nimmt das Lied ein : Stimmen aller Gattungen , Opern - und

Konzertsänger — an Auswohl fehlt es nicht : und auch nicht an

wahrhaft Empfehlenswertem . ilnsrf >lbar im Musikalischen , mit

klarem Ton und natürlicher Empfindung singt Elisabeth Schu -
mann «ine Reih « kleinerer Lieder : besonder , schön „ Im Abendrot "

( El . ) . Auch Lotte Schöne bietet durihaus Erfreuliches in den

Grenzen ihres Ausdrucksgediets , wie es ihr durch Stimm « und Per -

fönlichkeit angewiesen scheint : in „Licbesbotschaft " und „ Forelle " ( O. ) .

Rosette Anday hat für „ Gretchen am Spinnrad « " ihren edel

timbrierten , sicher geführten Alt einzusetzen : freilich an Gestattung

gibt st « nur « den das Notwendigste ( D. G. ) . Leo Slezat , der in

aller Well geseiert « Operntenor , überrascht immer wieder als

Liedersänger . Nicht , wenn er Rhadames - Töne schmettert : nicht durch

gelegentliche Tempowilltür . Aber gerade in Stucken innigen Cha -
rakter » — wie „ Wohin " und „ Der Jüngling an der Quelle " — Hot
die Zorchett . Schlichtheit , herzliche Wärme seines Singens etwas

tief Sympathisches und Ueberzeugendes ( D. G. ) . Richard Tauber

versucht mit angenehmem , sehr gepflegtem Tenortiang di « Welt der

. . Winterreise ' zu oerniedlichen : sie bleibt ihm verschlossen — ihm ,
wie feinem , in anderen Ausgaben bewährten . Begleiter Spoliansky

•) akfütjunsen ; ? . — ®cto : C. =5 S- Iumbia : ®. «. — Deutsch « fteenrat ».
Vh, «: EI. Tl - ct «I «: ch». - - chsmofort : v . — 01>«»n; P. — Parlophou .

( O. ) . Auch bei Heinrich S ch l u » n u s wird für den Eindruck zu
nächst das Stimmliche entscheidend : prachtvoll die hohe Loge seines
ebenmäßig schönen Baritons in „ Atlas " : ungewöhnlich klangvoll
übrigens hier in der Wiedergabe auch der Ton des begleitenden
Flügels ( den Franz R u p p mit Musikalität betreut ) . Doch in

„ Frühling sglaube " und „ An Silvia " ist der Dortrag , einfach und

ohne Aeußerlichkeit , durchaus von gewinnender Echtheit des Aus¬
drucks ( D. ®. ) . Die Leidenschaft der Verzweiflung , die diesem Sänger
im „ Doppelgänger " fehlt , vermag wohl auch Franz Steiner dosür
nicht aufzubringen : der im übrigen an allererster Stelle genannt
zu werden verdiene . Wie er „ Wandererz Nachtlied " , „ An die Musik "
erlebend gestaltet , das ist so erschöpfend im Gefühlsmäßigen wie vor¬
bildlich in der Behandlung des Worts und in der Phrasierung ( B. )
Und aus gleich hohem Niveau — mit Raucheisen als Partner —

die Interpretation von „ Litanei " und „ Sei mir gegrüßt " ( P. ) .

„ Sei mir gegrüßt " — in der Art , wie hier vom Komponisten
ein einfaches rhythmisch - harmonisches Schema durch alle Strophen
konsequent festgehalten , doch zugleich im Spiel einer unerschöpflichen
Phantasie frei abgewandelt wird , «in kleines Wunderwerk aud ,
Lotte Lehmann , der zur Vollkommenheit gewissermaßen nichts

fehtt , singt « : und dazu „ Aus dem Wasser zu singen " ( O. ) . Aus
dem Wasser — nicht mit Kanimerorchestcr zu singen - , der Versuch ,
so typische Klavierlieder zu instrumentieren — und warum gerade
. . Kanimerorchestcr " ? — ist nicht nachahmenswert . Anders immerhin
liegt der Fall bei ord ) estral empfundenen , nämlich erfundenen
Stücken wie „ Memnon " und „ An Schwager Kronos " . Brahm , Hot
sie beide für Orchester beorbeltet , mm sind aus seinem ungedruckten
Nachlaß die Partsturen auf P. - Platten zum erstenmal zum Klingen
gebracht : Eduard Erhard , der fachkundig «, stilsicher « Schubert -
sänger hat das Verdienst dieser „ Uraufführung " . Schubert - Sänger —
der Bassist Alexander K i p n i s ist es nicht ohne Vorbehalt : Dekla - ,
mation und Tongebung vcrmien die Herkunft von der Bühne , für
di « er ohne Zweifel geboren ist . Aber die Sonorität dieses tiek -
dunkelen Organs und die Intensität des Ausdrucke , mit dem er
es zu erfüllen weiß , vereinigen sich in ernsten und düster gefärbten
Gesängen wie ,cher Wegweiser ' zu starker Wirkung ( E. )

Ehöre .

Die Auslese an Chorplatten ist nicht beträchtlich . Ho. bringt ein

paar neu « Aufnahmen der Berliner Liedertafel , lllicht durchaus
gleichwertig « Leistungen diesmal . Manches inmierhin , das gelungen
ist ; am besten : „ Die Nacht " . Glücklichcr sst der Lehrergesang -
o er ein vertreten : eine D. - G. - Platt « — „ Liebe " und „ Der Eni -

fernten " — zeigt ihn mit kultiviertem , dynamisch fein nücnzierjern
Ehorklang aus bekannter Höhe . Unser « Ardeiterchöre fehlen diesmal

ganz — warum ? Dach ein « freundlich « Spezialität endlich : die
„ Wiener Sängerknaben " ( O. ) : in ihrem reinen , anmutigen
Singen , in der Erfnlltheit ihres frischen Musizieren » ist etwas vom
schudertischen Wien lebendig . Kilatis Pringsheim .

Die Petroleuminsel .
Oer neue Feuchtwanger im Gtaaistheater .

Petroleum ist ein « fette und stinkende Wirklichkeit . Der Dra -

matiker darf da nicht faseln . Lion Feuchtwanger ist sonst

klüger als dieses dumme , verworren « E stick der fcheuhlich - häßlichen

Petroleumtönigin Deborah Gray , die mit ihrer Mordhäßlichkeit
einen Napoteonverstand aus die Welt und darum die gesamte Petra -

leumproduktio » der Erde unter ihre Macht brachte . Natürlich geht
es dabei nicht ohne Schutt und Scherben her . Erstes Opfer der

Aeffin „ der Sowjetagent " , der die Petroleummegäre befchläft und

durch diese bourgeosic Beschässtgung ein Verräter am Sowsetpetro «
leum wird . Zweites Opfer : die schöne Peruchacha , die aus der

Petroleuminfel das Prinzip der schönen Helena präsenttert und die

Vergangenheit des Paradieses , da die Petroleuminsulaner noch in

Unschuld Liebessest « feierten . Beischlas mit siechen Milliardärinnen
als Finanzspekulation existiert « noch nicht , und da die neue Mode

aufkommt , muß Peruchacha untergehen .
Eine Ueberwett in der Realitätenwelt des Petroleums , ein

Ueberweib , das bonaparttfche Größenwahngedanken noch all diesem
Geknall der Kolportage äußert , das paßt alles nicht zusammen . Das

ist der Dummheit eines sonst klugen Kopfes entsprungen . Und gar
das Problem der Weltpolitik und Arbeitspolitik , soweit es von dem

Petroleum der Petroleummonarchin umspült wird : Etwas Kin¬

discheres läßt sich gar nicht ausdenken . Das sind olles gar keine

Typen , sondern nur Nieten der Gedankenlotteri « Lion Feucht -
wonger » .

Rer Regisseur Fehling hilft : durch ein Regiekino , durch eine
lärmende und leuchtend « Bilderaufbauschung . Caspar N e h e r baut
und matt da erfindungsreich mit . Methode : Kino für Exolisch «, aus -
geführt mit Lederstrumpfphantasi « im Atelier . Immerhin genug ,
damit die Augen geblufft werden . Aber der Verstand ist durch
die Worte nicht zu bluffen . Also braucht der Dramatiker , der seine
Idee nicht realistisch bändigen kann , an ollen Ecken und Enden den

Regisseur , und der Szenenmeister muß dos Unbändige oushecken ,
! damit die verloren « Petroleuminsel einigermaßen zum geographisch -
I dramatischen Festland wird .

Die Schauspieler müssen dick , ausgetakeit und geschminkt für das
Lupiterlicht spielen . Sie sind kurios anzusehen . Doch es wird kritisch ,
sobald sie den Mund auftun . Fräulein Koppenhöfer spiett
das Milliardörsmonstmm in solchem Sstl und ohne Furcht vor
dem Hexengesicht . Sie spricht vorzüglick ) , hart und schrill , ober was
sie spricht , verpufft ins Zufällige . Es erzielt keinen sinnfälligen
Sinn . Ihr Widerpart , dos exotische Fräulein Peruchacha , geölt .
geschniegelt , gefärbt und befiedert wie «in « Südseeinsulanerin , ist
Fräulein Lotte L e n j a. Dies « Künstlerin zeigt sich zum erstenmal
im Stoatstehater . Sie scheint «in « Naive zu sein , die gut in die

Perfonallllcke des Staatstheaters einspringen kann . Herr Klopfer
als Sowjetagent und Liebhaber der Milliardärsäffin macht glänzend
Maske . Er knurrt sein « Hochstaplersätze aus einer Icckbsr - und

Galecrensträflingskehle — ganz im Stil des Regisseurs . Doch es

packt nichts , olle » ist nur Kniff wie das ganze Stück . Und das

übrige Personal wurde ebenso aus » Knallig « stllisiert , damit die Un -

wichtigkeit der Ereignisse einigermaßen ins Gedächtnis hinein -
getrieben wird . dlax Hochdorf .

„ VI « V«s»»fischer ». der Raman Jehan Bojer », ber auch im » Borwärt » -
i « Jahr « erschien , wird heute von giiedel Hietze in ausgewählten
Kapiteln im Meistersaal , Käthen « Str . LS zum Vortrag kommen .

„valeatiu Salaakov , der letzt « Sekretär von Tolstoi , ist Wied « in Berlin I
Er spricht am Freitag , dein 39. November 20 Uhr , in dem Raum der Liga für
Menschenrechte " Berlin N. ' 24, Monbijouplatz 19, 1. Ausgang III , cRihe
Bahnkos Börse ) über „Erlebnisse eineS Russen von 1914 — 1923 . " Gäste
willkommen . Unkostenbeitrag 59 Pfg .

va » Programm der Palacca - Motlaee der Volksdühae E. v „ die am
Sonntag , dem 2. Dezembei , 110 , Uhr , im Theater am Bülowplatz stattfindet ,
bringt sowohl Solotänze der Palucca wie Grupvendarbietmige » und ent -
68 « tcllweis « Neurinstudierungen . Einlaßkarten für DolkSbühnenmitglieder
1,39 M. , sür NIchtmitgiieder 2. 3 und 4 M.

z « «roaprinzeapalai » wird Dr . Berthold Daun . Dezernent
für Kunst im Polizeipräsidium . am Sonntag . de « 1. Dezember , vorm . y,t0 Uhr ,
Vortrag über die Gemälde der Impressionisten und Expressionisten halten .
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Das Luis ist das wirklich Billige
Besuchen Sie uns bitte oder schreiben Sie uns . Unser Vertreter
besucht Sie unverbindlich . Viele Ihrer Kollegen sind seit
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Bericht von einer Lappland fahrt .
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Das Wetter in Helfingfors ist auch in der fchSnen Jahreszeit

oft genug echter April . Eben noch scheint die Sonne , da jagen

graue Wolken daher , kalte Schauer ergießen sich vom chimmel ,

der Wind peitscht unangenehm frostig , die feuchte Luft durchdringt

alle Kleider . Ueberhaupt ist das Klima in chelsingfors ein eigenes

Kapitel , wie überall hier an der Küste , und die bedrohllche Au -

nähme der Tuberkulose in Finnland ist nicht zum wenigsten die

Folge der Witterung .

Der Zug nach Norden ist mäßig besetzt . Der Reiseverkehr auf

größere Strecken ist nicht bedeutend , es ist kaum zu begreisen , wie

die EUenbahn existieren kann . Unter prosielndem Regen fährt der

Aug aus dem immerhin pompösen Bahnhos , nach einer knappen

Biertelstunde leuchtet die Sonne wieder über der grünen Landschaft .

Niedrige Wälder aus Birken und Kiefern und Unterholz

ioumen die Gleise . Au beiden Sellen begleiten Meile auf Meile

hölzerne Gatter den Weg . Finnland ist das Land der Einzäunun '

gen . aber diese dienen nicht der Betonung des Eigentumsbegriffes ,

sondern der Fernhaltung des lieben Biehs . Der Wald ist viel

mit Gestein durchsetzt , aus Morästen winkt bunt eine reichhallige

Flora . Spärlich nur ist das bestellte Land , tiefe Entwäsierungs -

graben halten es einigermaßen trocken ; es ist nicht leicht in Finn -

land , den Acker zu bebauen . Suomi — Sumpfland — der Name

besteht zu Recht , um so mehr , je weiter man nach Norden kommt .

Kleinere und größere Ortschaften wechseln in ziemlich großen

Zwischenräumen ob , blaue Seen begleiten die Bahn , ganze Inseln

von Holzflößen harren am User ihrer Verarbeitung . Bei längerem

Aufenthall geht man in das einfache Bahnhofsgebäude und nimmt

eine ebenso einfache Mahlzeit ein : süße Milch , saure Milch , Obst -

speisen , Butterbrot und belegte Brote sind das Uebliche . Der

Speisewagen wird nicht sehr in Anspruch genommen , man trinkt

darin höchstens seinen Tee oder Kaffee . Ueberhaupt lebt der Finn -

länder außerordentlich bescheiden ; er wohnt auch sehr bescheiden
— das hängt mit den Preisen für Wohnungsbau zusammen — , nur

in der Kleidung legt er Wert auf Sitz und Qualität . Allerdings

find beste Stoffe in Finnland auffallend billig .

Stunde auf Stund « rollt der Zug immer durch dieselbe Land -

fchaft . Sie ändert sich , je weiter man nach Norden kommt , in der

Dicht « der Besiedlung , die mll der Länge der Strecken immer

kümmerlicher wird . Die Uhr zeigt die einbrechende Nacht , aber

es will nicht dunkel werden ; man muß die Vorhänge fest zusperren ,

wenn man schlafen will . In den ersten Wochen hat man in Finn -

land im Sommer einen schlechten Schlaf , man kann sich nicht so

schnell an die Helligkeit der Nächte gewöhnen , und man vermißt

fast überall verdunkelnde Vorhänge , die dem Mitteleuropäer hier

den Schlummer möglich machen könnten . Am Morgen ist der Zug

>n Oulu , das durch die Stromschnellen des gleichnamigen Flusses

berühmt ist . Hin und wieder schimmert die See im Westen , die

Bahn fährt über hundert Kilometer an der Küste entlang .

. Die letzte Eisenbahnstation .

Um die Mittagszett Hält die Lokomotive in Rovaniemi ,

dem Endpunkt , etwa zweihundert Kilometer nördlich vom nörd -

lichsten Strand der Ostsee . Von hieraus geht es nurnoch

Mit dem Auto weiter . Ueber 500 Kilometer Chaussee

trennen den Reisenden noch vom Eismeer . Rovaniemi am Kemi -

fluß ist ein « aufftrebende Ortschaft mit einer verheißungsvollen Zu -

kunft . Großer Markt wird hier abgehallen , ein ausgedehntes

Hinterland muß von hier aus versorgt rverdui . Unter zehn Ein¬

wohnern sind - neun Händler . wird hier wenig

»»lüftet, der Zwischenhandel wirft mehr ab .

Zwei « utollnien fahren gen Morgen : die Post und die La -

pinjuna ( der Lapplandzug ) . Beide führen ausgezeichnete Brockway -

Tagen vom Autobustyp ohne Decksitze. Die Federung ist gut . die
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Hafenbild aus Helsingfors ,

Sitze sind bequem , man übersteht die zwölfstündige Tour bis Ivalo

( 203 Kilometer ) ohne jede Unbehaglichkeit . Die Fahrstraße ist

nach dem Maßstab « deutscher Wege nicht hervorragend , ober sie

genügt in seder Hinsicht den Anforderungen , die man an eine

brauchbare Autostraße durch wenig bebautes Land stellen kann .

Niveauunterschiede werden nicht ausgeglichen , man müßte dos

halbe Land in die Lust sprengen , um diesen steinigen Untergrund

zu ebnen . Aber wo es durch die ausgedehnten Sümpfe geht , »ist

der Unterbau durchaus solide ; starke Holzbrücken führen über die

zahllosen Fluß , und Bachläufe , die größeren Ströme werden auf

Fähren überschritten . Unterwegs gibt es genug Berpflegungs -

stationen , wo man schlechten , aber reinen Kaffee ohne Zusatz be -

kommt , und in Sodankyla gibt es sogar einen Mittagstisch , den

üblichen Fisch und hinterher die übliche Fruchtsuppe .

Selten nur sind die einzelnen Gehöfte an der Landstraße .

jnh « Blockhäuser mit «in wenig Kariaffelland oder einem im Wachs .

Httu mest pirüitQfhiifhmen Kornfeld , «schwer muß hier der Bauer

um feinen Unterhall ringen , aber deittsches Arbeitstempo ist in
Finnland etwas völlig Unbekanntes .

Von der Höhe der Kaonispää
( . Schöner Kopf ' ) , wo das Auto eine Weile hall , damit die Tou -

risteil photographische Aufnahmen machen können , hat man einen
weiten Blick über unermeßliche Einöden . Welliges Bergland ober -

Volksbaas In Heisingfora .

halb der Baumgrenze , Bergreihen hinter Bergreihen , darüber ein

Himmel in allen Farben — das kennzeichnende der Gegend südlich
vom Inarisee .

Am späten Nachmittag langt man in Ivalo an , schläft und

ißt in der vorzüglich gelelleten Herberge des filmischen Tauristen -
verein ? und fährt am nächsten Morgen weiter bis Pittjärvi ; der

kluge Mann verzichtet hier auf Stärkung , das Essen ist mangelhaft
in jeder Beziehung . Jetzt ersetzt das Motorboot den Autobus ;
stundenlang fährt man über Fluß und See , zwei donnernde Wasser -
fälle werden durch eine Bootsschleppe auf dem norwegischen Ufer
umgangen . Zwei parallele Straßen von Baumstämmen , die mtt
Ketten verbunden und fest verankert sind , weisen dem treibenden

Holz den Weg nach dem Unterlauf . Wehe dem kleinen Boot , das
in der Zeit , da die Stämme treiben , zwischen sie gerät !

In Salmijärvi setzt wieder der Autodienst ein . Wie auf der
Strecke zwischen Ivalo und Pitkäjärvi , so ist auch jetzt das Ge -
lande erheblich fälliger als zwischen Rovaniemi und Ivalo . Der

Führer muß gehörig aufpassen , aber er nimmt die häßlichste Kurve
mll der Sicherheit der Chauffeure in den Alpenländcrn , Das Land

ist fast menschenleer , selten nur zeigt ein Blockhaus , daß jemand
es gewogt hat , der Wildnis und Einsamkeit zu trotzen .

Bis dann P e t s a m o kommt , dieser verwahrloste Mittelpunkt
orthodoxer Klosterkultur . Mehr Unterstand denn Hütten
sind die Buden dieser Skoltlappcn ; die Fenster können nicht ge «
öffnet werden , die Fugen zwischen Glas und Raun « sind mll Papier
verklebt . Allerdings ist hier der Winter bitter kalt ; bis zum März
rasen furchtbare Orkane , bei denen die Wolken zum Greifen dicht
über den Erdboden dahin jagen , wochenlange Schnee »
stürme vereinigen sich mit der langen Nacht des Win -
t e r s , um die Gemüter zu bedrücken . Alljährlich bekommen ein

paar Mann der hiesigen Grcnztruppc� den Palorwinterklaps und

müssen fortgeschickt werden .
Eine deutsche Meile fjordabwärts liegt Trifona , der

» Hafen ' von Petsamo . Weiter als bis Trifona können die See -

schiffe nicht fahren . Schlickbänke , die bei Ebbe gen Himmel stinken ,
versperren die Zufahrt . Aber die Reede dicht vor Trifona ist das

ganze Jahr eisfrei . Finnisch - Lappland ist selbst im Winter nicht
von der See abgeschlossen .

Bilder aus dem Bergmannsleben .
Fünfundzwanzig Jahre in Ruhrbergwerken .

Ein Bergmann zeichnet Bilder aus seinem Leben auf . Er

führt die Feder nicht mll besonders leichter Hand , aber er hält mit

ihr ehrlich das fest , was in fiinfundzwanzigjähriger Bergarbeit ihm

beachtenswert erschien . Das ist vielerlei . Ob man es als bedeutend

oder unbedeutend empfindet , hängt davon ab , wie man das Schicksal
von Taufenden miterlebt , die in Not und Enge von der Geburt bis

zum Tod « ihren Weg ziehen .
Der fünfzehnjährige Butzsche steht zum erstenmal im Schacht

unter der Erde .

„ Na , Junge , bist du auch hier ? Willst du auch das Totenhemd

anziehen ? ' fragte ihn ein Bekannter , den er in der Dunkelhell der

Tieje nur an der Stimm « erkennt .

Das Flötz , m dem «r arbeiten soll , ist nur 2 Ii Fuß dick.

„ Schlecht anbellen , auf den Knien hockend und auf den Sellen

liegend , ungesund , viel Kohlenstaub und wetterreich , ist nichts für

so junge Lungen . Zwanzig Jahre in einem solch dünnen Flötz , und
du bist elli alter Mann . ' Das ist die Begrüßung für den Neuling .

Der hat den Mut der Jugend . Sollte es wirklich fo schlimm

sein ? Bisher hat er im Tagbau fünfzehn Stunden täglich für
eine Mark geschuftet , unter Vongesetzten , die gern pnügellen . Jetzt
soll er für eine Mark und dreißig Pfennige für zehn Stunden

Arbeit bekommen . „ Nicht schlechter soll es werden . Nicht verzagen .
Tu deine Pflicht , gegen Unrecht wehre dich, ' spricht er sich selber
Mitt zu .

„ Gegen Unrecht wehre dich ! ' Es gibt noch keine gewerkfchaft -
liche Organisation ; aber es gibt bösartige Vorgesetzte und schlechte
Kameraden . Gegen sie müssen die Bergleute zusammenhalten . Ein

starkes Gemeinschaftsgesühl verbindet sie. Beständig umdroht sie
Tod und Gefahr , in jedem Augenblick k. inn einer von ihnen hilflos
und ohne das tatkräftige Zugreifen der anderen verloren sein .
Stärker als in anderen Berufen wachst in dem des Bergmanns
dos Gefühl der Zusammengehörigkell .

Der junge Bursche wird von einem Hauer ausgenutzt . Rasch
treten ällcre für ihn «in und sorgen für Abhilf «. Sein Tagewerk
bleibt schwer genug , auch wenn er nur das vorgeschriebene Pensum
leistet . Der Profit triumphiert . Ein alter Mann , der an der

Bremse arbeitet , verdient eine Mark sechzig pro Tag . Wenn er
nicht pünktlich mit dem Förderkorb herunterkonimt , verliert er
einen Tag Anbeit und damit « inen Tag Verdienst . Die Einfahrt ist

ganz unzureichend organisiert . Unr zur rechten Zeit heranzukommen ,
stellen sich die Leute schon mehr als eine Stunde vorher an , ehe die

Sellfahrt beginnt . Da die meisten ziemlich entfernt vom Arbeits -

platz wohnen , müssen sie bald nach drei Uhr morgens von Hause
fortgehen , stundenweit auf holprigen , aufgeweichten , unbeleuchteten
Wegen maischieren . Kommen sie , vom Regen durchnäßt , in der
Grube an . so müssen die Kleider in der Hitze der Tief « auf dem

Körper trocknen , und dann saugen sie sich durch den Schweiß aufs
neue mit Feuchtigkell voll .

Der Bergmann hat jeden Tag fein Totenhemd an . . Es ist etwa
die Zeit des Sozialistengesetzes . Wohl gibt es bergpolizeiliche Be -

stimmungen , aber die stehen auf dem Papier und werden möglichst
hoch ins Dimkle gehängt , damit niemand sie lesen kann . Menschen -
leben , die täglich höchstens zwei bis drei Mark kosten , sind billiger
als Sicherheitsvorrichtungen . Im Anfang der achtziger Jahr « wird
auf der Zeche „Dstsalio ' ein neuer Förderschacht gebrochen . Domtt
die Arbeit schneller geht , arbeitet man sich von unten und oben

entgegen . Aber als die beiden Enden zusammentreffen sollen , zeigt
es sich , daß sie einige Meter auseinanderklaffen . „ Um die Kosten
eines nochmaligen Abteufens zu sparen , erfand der damalige
Direktor ein besondenes Patent . Die paar Meter Differenz wurden
mitten im Schacht m einer Schlittenbahn ausgeglichen . Die Förder - <

körbe , zwei Etagen mit je zwei Wagen , legten sich hier vollständig
auf die Celle und wurden von der , starken Fördermaschine mit aller
Kraft durch die Schlittenbahn gezwängt .

Das war der Divektor , der den Spruch geprägt hatte : „ Wenn
der Bergmann vierzig Jahre alt ist und ist nicht bergfertig , dann hat
er feine Pflicht nicht getan ! '

Durch diesen Förderschacht werden die Kohlen - und di «

Menschenlasten gequetscht . Im Jahre 1894 stürzt ein Obersteiger
Stem mll vier Kohlenwagen von hier in die Tics « und wird zer¬
stückelt als Leiche aus dem Schachtfumpf herausgehott . Die Beleg -
schost bekommt danach wegen Schochtreparaturen einige Feier ,
schichten , und die lebensgefährliche Fahrt geht weiter .

Kohle ist in jenen Tagen nicht übermäßig begehrt . Statt de «
Schacht gerade zu machen , legt man di « ganze ertragreiche Zeche
still , aus der noch am letzten Arbeitstag eine verhältnismäßig klein «

Belegschaft in einer Schicht 600 Tonnen Kohl « förderte . Die Berg -
behörde , die einst zum Entsetzen aller vernünftigen Menschen ihre

Zustimmung zur Benutzung des gefährlichen Förderschachtes gegeben
hatte , gibt jetzt auch die Erlaubnis , die Ausbeutung dieses Kohlen -
rcichtums einzustellen .

Die Bergarbeiter leiden unter Arbeitslosigkeit und schlechter
Entlohnung . Langsam , aber sicher bricht sich der gewerkschaftliche
Gedanke Bahn . Störenfriede werden energisch , mit oft recht

Verkaufabaden in Rovaniemi , der Hauptstadt von
Finnisch - Lappland .

Zu dem Artikel : „ Von der Ostsee zum Eismeer " .

drastischen Mitteln , zur Ordnung verwiesen . Manche Borglcut «

weigern sich bevells , mit Unorganisierten zusammenzuarbeiten .
Hier evdet dos Buch des Bergmanns Franz Hoffeld , da «

unter dem Titel „ Bilder aus dem Bergmannsleben " im Verlag von

Gerisch u. Co. , Dortmund , erschienen ist ( Preis geb . 3,50 M. ) . Was

noch folgt , sind einzelne Episoden . Das Buch ist infolge der zahl -

reichen Fachausdruck « nicht immer leicht zu lesen . Bei einer Neu -

auflag ? sollte dafür ein erläuterndes Verzeichnis angehängt werden .

Auch manche Druck - und Interpunktionsfehler wären noch zu bs »

richtigen . Aber das find Kleinigkellen , die der Verbreitung des

lesenswerten Buches keine Hindernisse fein sollten . Wer bekannt

werden will mll den Menschen llr der Tiefe der Berge und mit

chrem gefährlichen Beruf , der kam , kaum einen besseren Führer dazu

finden als diese „ Bilder aus dem Bcrgmannsleben ' .
Irvä « E. Schuk ,
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EDGAR WALLTACE
INS DEUTSCHE RTRAOE . N VON RAV�NDRO

( 11. Fortietzung . )
Jim Steele psifs vor sich hin . Bis jetzt hatte er die blaue

Hand als etwas reit » Zufälliges angesehen , die diese unbekannte

Persönlichkeit an Stelle einer Unterschrift gebrauchte . Durch die

letzten Ereignisse erhielt sie aber eine neue Bedeutung . Dies Zeichen
war mit Porbedaitsi und aus einem bestimmten Grunde gewählt .
den einer der Betroffenen kennen mußte . Ob Digby Groat wußte ?
Jim schüttelte den Kopf . Digby Groat war die blaue Hand ebenso
geheimnisvoll wie Eunice und ihm selbst . Er hatte zwar keinen

besonderen Grund für diese Annahme , es war nur «in Gedanke .
%K> r auf wen konnte sich dieses Zeichen sonst noch beziehen ? Er
wollt « Mr . Salter heute morgen fragen , ob er vielleicht wüßte ,
weiche Bedeutung die blaue Hand haben könnt «.

Dann erinnert « er sich au die Bonbonniere und untersuchte si «
sorgfältig . Die Pralines waren sehr schön verpackt , der Name einer
bekannten Firma im Westen Londons stand auf der Rückseite des
Kartons . Er nahm einige Stücke heraus , legte sie sorgfältig in
einen Briefumschlag und steckte ihn in die Tasche .

Schließlich machte er sich auf den Weg zum Bureau . Als er
seine Wohnung abschloß , schaute er auf die gegenüberliegende Tür .
wo Mrs . Fane und die geheimnisvolle Madge Benson wohnten .
Die Türe war angelehnt und er glaubte die Stimme der Frau unten

zu hören , während sie mit dem Portier sprach .
Als er einige Stufen hinuntergestiegen war , hörte er plötzlich

einen lauten Hilferuf aus der Wohnung .
Ohne zu zögern stieß er die Tür auf und eilte den Gang ent¬

lang . Auf beiden Seiten waren verschiedene Türen , ober nur die

letzte aus der rechten Seite stand offen . Dünne Rauchschwaden
drangen aus dem Zimmer . Er traf ein , als sich die Frau , die im
Bett lag , eben auf die Ellenbogen stützte , als ob sie aufstehen wollte .
Er sah , daß die Gardinen brannten , riß sie schnell herunter und trat
die Flammen aus . Räch einigen Sekunden war oll « Gefahr
vorüber .

Slls er den legten Funken gelöscht hatte , blickte er von den
schwarzverkohlten Gardinenresten auf dem Boden zu der Frau auf .
die ihn mit großen Augen anschaute .

Si « mochte zwischen 40 und 45 sein . Ihre schönen , sanften
Gesichtszüge machten großen Eindruck auf ihn und er hatte das
GefüU , daß er sie schon irgendwo gesehen haben mußte . Es wurde
ihm ober auch klar , daß es ein Irrtum war . Di « großen , grauen ,
leuchtende » Aiugen , das dunkelbraune , ein wenig mit Grau unter¬

mischt « Haar , die schönen Hpnd « . die auf der Bettdecke lagen
älles hatte er mit einem Blick gesehen .

„ Ich bin Ihnen zu größtem Dank verpflichtet , Mr . Steele, "
sagte die Dame leise . „ Das ist schon der zweite Unglücksfall , den
wir hier haben . Ein Funke von einer vorbeifahrenden Lokomotive
muß durchs Fenster geflogen sein . *

„ Ich muß mich entschuldigen , daß ich hier so unoermittelt ein -

gebrochen bin, * erwiderte er lächelnd , „ aber ich hörte Ihren Hilferuf .
Sicher sind Sie Mrs . Fane . "

Sie nickte und sah mit einer gewissen Bewunderung auf seine
schlanke , sehnige Gestalt .

„ Ich möchte nicht länger hier verweilen und unter diesen etwas

nierkwürdigen Umständen eine lange Unterhaltung anfangen, * meinte
er lachend . „ Aber ich möchte doch wenigstens zum Ausdruck bringen ,
daß «» mir sehr leih tut , daß Sie so krank sind , Mrs . Fane . Kann
ich Ihnen pielleicht noch ein paar Bücher schick «»?*

„ Ich danke Ihnen sehr . Sie haben schon soviel für mich getan . "
Er hörte , wie hie Krankenschwester die Türe schloß . Sie war

erst von unten heraufgekommen und wußte nichts von dem Vor -
fall - Sie erschrak sehr , al , ihr her Brandgeruch entgegenschlug .

Jim trat aus den Korridor und begnete Madge Benson .
Mst ein paar Worten erklärte er ihr , warum er in die Wohnung

gekommen war und sie brachte ihn in merkwürdiger Eile und etwas

unhöflich zur Tür .

„ Mrs . Fqne darf keine Besuche empfangen — sie regt sich zu
sehr darüber auf . * .

„ Was sehst chr denn ? * fragte Jim . der sich darüber amüsierte ,
daß er hinausgeworfen wurde .

„ Sie hat Paralyse in beiden Beinen . *

Jim drückt « sein Bedauern aus .
„ Sie müssen nicht denken , daß ich unliebenswllrdig sein will ,

Mr . Steel «, * sagte die Frau ernst
Cr merkte , daß sie sich nicht länger mit ihm unterhalten wollte

und mochte deshalb auch keinen weiteren Aerfuch , etwas Nähere » von
ihr zu erfahren .

Da , war also Mrs . Fan « . Sie war «ine außerordentlich schöne
Frau und es war zu schade , daß sie in den Iahren , in denen andere
Frauen aus der Höh « ihrer Kraft standen , mit einem so schrecklichen
Leiden darnicderlag .

AI » er schon halb auf dem Wege zum Bureau war , erinnerte
er sich plötzlich daran , daß Mrs . Fane sofort gemußt halt «, wer er
war und ihn bei Namen genannt hatte . Wie war es möglich , daß
sie ihn tonnte , da sie doch niemals ihr Krankenzimmer oerließ ?

15.

„ Mr . Groat wird nicht zum Frühstück herunterkommen , er hat
noch sehr spät gearbeitet . "

Eunice nickt «. Ihr war es immer noch lieber , sich mit Digby
« root zu unterhallen al » mit seinem schlauen Diener , trotzdem es

«hr schwer gejallen wäre , genau zu sagen , was sie an Jacksons Aus .
tceten beleidigte . Aeußerlich war er sehr respektvoll ihr gegenüber .
imd sie konnte kein Wort oder keinen Ausdruck nennen , durch den

st , sich hätte verletzt fühlen können - Aber fein unausgesprochenes
Selbstbewußtsein , ftin « airmaße nd « Haltung machten sie nervo ».

„ Sie sind heut « morgen sehr früh fortgegangen , mein Fräulein, "
sagt « Jackson mit schlauem Lächeln , al » er »inen neuen Teller vor sie
hinsttzt «.

Jhaben Sie etwas dagegen , wenn ich vor dem Frühstück aus -
geh « ? * fragt « si « ärgerlich .

„ Durchaus nicht , wein Fräulein, * erwiderte er höflich . „ Ich
hoffe , haß ich Si « durch mein « Frage nicht irgendwie beleidigt Hab -
Ich sah Sie nur zurückkominen . "

S « Hatto da » Paket und den Brief an Jim zu dem nächsten

Postburecru gebracht . Beinahe hätte sie Jackson olles erklärt , ober
es war ja kein Grund vorhanden , warum sie sich vor ihm ent -

schuldigen sollt «. Jackson ließ sich aber nicht so leicht abweisen ,
außerdem hatte er ihr noch eine wichtig « Neuigkeit milzuteilen .

„ Sind Sie gestern abend nicht gestört worden , mein Fräulein ? "
„ Was meinen Sie denn ? " fragte Eunice und schaute auf .
Cr sah sie durchdringend an , und sie fühlte sich plötzlich be -

klommen .

„ Gestern abend hat stch jemand einen Scherz erlaubt , Mr . Groat
war sehr bös «. "

Sie legte Messer und Gabel hin und lehnt « sich In ihren Stuhl
zurück .

„ Ich verstehe Sie nicht . Jackson, " erwiderte sie kühl . „ Was für
ein Scherz war es denn ? Was ist denn passiert ?"

„ Es war jemand im Hause . Es ist merkwürdig , daß Mr . Groat
es nicht gehört hat . Aber wahrscheinlich war er zu sehr in seine
Arbeiten im Laboratorium vertieft . Ich dachte , Si « hätten gehört ,
wie er später das ganze Haus durchsuchte . "

Sie schüttelte den Kopf . Ob die blaue Hand encheckt morden
war ?

„ Woher weiß man denn , daß ein Fremder im Haus « war ? "

fragte sie.
„ Weil er sein Zeichen zurückgelassen hat, " sagte Jackson grimmig .

„ Sie kennen doch die weiß « Tür , die in das Laboratorium führt ? "
Sie nickte .

„ Als Mr . Groat um halb drei heute morgen herauskam , drehte
er dos Licht in der Halle an und sah einen Farbslecken aus der
Tür . Er ging zurück und erkannte , daß es der Abdruck einer
blauen Hand war . Ich habe schon den ganzen Morgen versucht , ihn

abzuwischen , aber er hat sich in das Flechtwerk eingefressen , und

ich kann ihn nicht wegbringen . "
„ Der Abdruck einer blauen Hand ? " wiederholte sie langsam

und fühlte , daß sie bloß wurde . „ Was hat das zu bedeuten ? "

„ Wen « ich da « nur selbst wüßte ! Auch Vbe. Groat hat fÄ »

Ahnung . Aber die Zeichnung der Hand war genau und scharf ab »

gezirkell . Zuerst dacht « ich, daß es eines der Dienstmädchen getaa

hätte , der einen ist nämlich gekündigt worden , und es märe i«

möglich gewesen , daß sie es aus Rache gemocht hätte . Aber sie
konnte es nicht gewesen sein . Außerdem liegen die Dienstbotenschlas »
räuni « im Hinterhaus und die Berbindungstür wird geschlossen ge»

hallen . *
Diese geheimnisvolle Fremde hatte also nicht nur sie gewarnt ,

sondern auch Digby Groat !
Eunice war beinahe mit dem Frühstück fettig , als Digby in dem

Speisezimmer erschien . Er sah müde und abgespannt aus In de ?

Morgenstunden bot er niemals ein vorteilhaftes Bild . Er iah

Eunice verdächtig von der Seite an , als er am Tisch Platz nahm .

„ Es tut mir leid , daß Sie schon fertig sind . Miß Weldon, " sagt -

er nur kurz . „ Hat Jackson Ihnen gesagt , was in der Rächt

passiert ist ?"
„ Ja, " erwiderte Eunice ruhig . ,�Haben Sie ein « Ahnung , wo »

das bedeuten könnte ? "
Er schüttelte den Kopf .

„ Dos bedeutet Unannehmlichkesten für den Täter , wenn ich ihn

erwische . " Dann erkundigte er stch, wie es seiner Mutter heut »

morgen ginge .
Eunice fragte immer morgens , wenn sie herunterkam , nach

dem Besinden von Mrs . Groat , und so könnt « sie ihm mitteilen , daß

es ihr bester ginge und sie ein « sehr gute Nacht gehabt hatte .

„ Man kann nicht ermatten , daß sie sich sehr schnell wieder

erholt, " sagte er . „ Wie haben Sie geschlafen . Miß Weldon ? "

„ Ausgezeichnet, " log sie.

„ Haben Sie meine Pralines einmal versuiht ? " fragte er

lächelnd . -

Sie nickte .

„ Sie sind ausgezeichnet . "

„ Esten Sie nur nicht zuviel auf einmal " Bon dem nächtliche «

Besuch erwähnte er nichts mehr .

Als Eunice später on ihr « Arbeit ging , sah sie Arbellsleut «

damit beschäftigt , den blauen Flecken zu entfernen . Da sie ihn ober

nicht ganz wegbringen konnten , ließ Digby da » Flechtwerf der

Türe ganz mit dunkelblauer Farbe übermalen .

Sie wußte daß Digby beunruhigter war als gewöhnlich . AI -

sie ihn zufällig an diesem Morgen noch « inmol traf , sah sie, daß

er sehr nervös war . Sie brachte ihm eine Rechnung , die sie noch

zwischen anderen Papieren gefunden hatte , und war überrascht , als

er zu sich selbst sprach .
Am Nachmittag war ein Empfang bei Leid Wallham zu Ehren

eines hohen Diplomaten , der England einen Besuch abstattete . Digby
Groat hiell es für rotsam und vorteilhaft , die Bekonntschast mit

dem feinsinnigen Lord Wallham zu pflegen , der einer der fünf

großen Finanzleute der City war . Digby hatte in sehr geschickter

Weis « ein Syndikat gebildet , da » die großen Güter Dantsns aus¬

kaufen sollte , über die er in kurzer Zeit verfügen würde .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Telegramme und Handschrift .

Ein oller , viel belächelter Witz fällt uns ein : Ente älter « Dame
kommt aufgeregt auf das Postamt . Sie Hab « ein Telegramm er -

hallen , das angeblich von ihrem Sahn stamm « , « s müste aber wohl
eine Fälschung sein , denn es zeig « nicht dessen Handschrift . — Heute
ist dos durchaus nicht mehr so lächerlich . Wie wir erfahren , hat die

New - Porker Telegramm - Gcseltschoft zwischen verschiedenett größeren
Städten einen Telegramm - BUdfunk eingerichtet . Der Empfänger
echält dabei den Text des Telegramm es in der Hand -
schrift des Absenders , wofür die eineinhalbfachen Gebühren
gewöhnlicher Telegramme zu zahlen sind . Das neu « Verfahren ist
besonders gedacht zur Uebertrogung von Dokumenten , Zeitung » -
anzeigen , Geldanweisungen und Texten in Sprachen mit besonderen
Schriftzeichen wie chinesisch , russisch und hebräisch .

Dostojewski - Museum in Moskau .

Nun hat auch Dostojewski sein Museum in Moskau erhallen
Es befindet sich im untersten Stockwerk des ehemaligen Marien -

Krankenhauses : es find zwei dunkle Zimmer mit niedrigen Decken ,
in denen Dostojewski feine Kindheit verbracht hat . Die Wände hat

Donnerstag , 29 . diovember .

Berlin ,
!6. 0D Ludwig Klienenberger , Wien : „Erinnerungen an Oiacomo Puccini " (gest .

29. November I93d) .
16. 30 Kinderstunde . 1. Vinceng Lachner : Kindersinfonie ( Berliner runkkapells ,

Leitung : Konzertmeister pr . v. Szpanowski ) . — 2. a) Die seidenen Döck -
chen ( Volksmund ) : b) Marie Harlzer - Slibbe : Maikilerlled : c) Pletsch :
Das Hähnchen : d) Talke ; Kinderreim ; e) Rein ick : Lustiger Rat ( August
Ludwig ; Heda Türk , Sopran ; am Pliigei : Oskar Wappenschmilt ) . —
3, Oskar Wappenscbraitt : Kinderstiicke ( Der Komponist ) . — d. Mann -
fred : Kinderlieder - Potpourri ( Berliner Punkkapelle ) . S. a) Dehme ! :
Das große Karussell : b) Bierbaum : Ich und du: e) Liliencon : Wiegen¬
lied : d) Der Kuokuck ist ein braver Mann ( aus des Knaben Wunderhorn ) ;
c) Hede Türk ; Die Rejse ( Dehme! , Erich J. Wolff ) . — 6. Engelbert
Humperdlnck ; Fantasie aus der Oper „Mänsel und Oretcl " ( Berliner
Punkkapella ) .

17. 30 B. Travan : „ Das twjge Abenteuer " . Einleitende Worte ; Hans Tasiemka ,
Vorlesung aus den Werken : Josef Bunzl .

18. 30 Prof . Dr- med. Haberland , Köln : „Verlüngungsprobleme im Liebte der
neuesten Porschunt " .

19. 00 Dipl . - lnz . Erich Lesse r: „Die Speicherung elektrischer Energie " .
19. 30 Hans - Bredow . Schule . Abt. Nalurwissenschaften : Prof . Dr. Adolf Marcus »:

„Astronomie in allgemeiner Darstellung " . IL: Die Mechanik des
Himmels .

20. 00 Uebertragung aus dem Beethovensaal . Kodälv : Duo Ihr Violine und
Cello (Prof . Josef Szigeti , Violine , und Gregor Patigoraky , Cello .

20. 30 Dialoge dgr Weltliteratur . III. Renaissance . Historische Szenen vom
Grafen Goblnean , Bearbeitung und Regie : Karl Hagemann .

Anschließend bis 00. 30 Tanzmusik ( Kapelle Daios B61a) .

KfiRigswqsterbansen .
16. 00 Qb. - Reg. - Rat Dr. Benecke : Aus dem Kultusministerium : Heber die neuen

Univerei Utssia toten .
16JÜ Uebertragung das NachmitUgskonzertes Berlin .
17. 30 Oipl . ' Ins . Gerhard Haebler : Das elektrische Fernsehen .
18. 00 Dr. Joh. Günther : Einführung in das Verständnis des Dramas ( Arbeits¬

gemeinschaft ) .
18. 30 Gertrud van Eyseren . Ceaar Mario Alfieri : Spanisch für Portgeschriltene .
18. 35 Alma Hartfiel : Der Nutzen praktischer Oarlenbauberatnng .
19. 20 Dr. Peter Panoif ; Slawische Volksmusik .
19. »3 Prof . Dr. Steinhard : Der Einilnß des slawischen Volksliedes auf Deutsch .

land .
Ab 20. 00 Liederltagung von Berti ».

man mit de » gleichen Tapeten überzog « » , wie si « sie früh « ? hatten .
Es hängen hier die Photographien der Verwandten und Freunde d- s

Dichters , einig « Vitrinen beherbergen handschttftlich « Manuskript «

Dostojewskijcher Werke , u. a. auch zwei Briefe , die er aus der Peter -

Paul - Festung geschrieben hat . Von früheren Möbel » ist allerdings

nichts übrig geblieben . Man si «ht auch die Kinderstube de » Schrift -

stellers : ein Teil des mit einer Hol - wand abgetrennten Entree ».

Der Schmuck der Osmanen .

In Konstantlnopel stirb im Laufe der Jahrhunderte

wahrhast märchengleiche Schätze , wie si « sonst nur die Erzählungen
au » „ Tausend und einer Nacht " kennen , aufgehäuft worden . Die

reichen Schätz « sind in zwei Klassen eingeteilt , in solch «, die historischen
Wert haben , und in „unhistottsche " . Der W« rt der historisch ?»
Schätze steht nicht fest , die anderen Schmucksachen sind auf « twa «ine

halbe Milliarde Mark geschätzt worden , und sie sind e«, die verkauft
werden sollen . Der Erlös aus diesen Derkäufen soll dazu dienen ,
die neu « Bank der Türkei zu fundieren . Unter diesen Steinen be -

findet sich ein wund ; r » ltzj�Smaragd von der Größe ein «? Tennis -

balles , ober auch an Diamanten , Brillanten und anderen Edalsteinen

ist . kein Mangel . Kostbare Fächer , mit taufend « » von Edelsteineif
besetzt , goldene Schnupftabakdosen , massiv golden « Waschbecken , rings
mit Diamanten besetzt , Operngläser , Ferngläser , dann der kostbare
Kopsputz jedes Sultans , prachtvolle Rüstungen , von oben bis unten

förmlich besät mit Edelsteinen nichts fehlt . Ein Prunkstück ist
auch ein goldener Thronsessel , von dem Steine in allen Farben das

Licht tausendfach brechend zurückwerfen . All « diese Schätze besinden
sich in ständig bewachten , schwer zugänglichen Räumen , außerdem
ist über die einzelnen Räume selber ein Schwann von Privat -
detektioen verteilt .

Schutz den ßüffelherden .

Einst war der Büsfel in einem Drittel ganz Nordamerika » d- r
unbestrittene Herrscher — bi » der Mensch kam ! Mit den ersten
„ Pilgttms " , die nach Amerika tom « n , begann auch das Mafien -
morden untcr den Büffeln , unter d« ren Hufen «inst der Boden
kilometerweit erdröhnte . In Pennsylvania wurde die letzte Büffel -
herbe erbarmungslos im Lahre l77g obgeschlachtei , al » sie hilflos
in einem surchtbaren Schneesturm der Best ! « Mensch überantwortet
war . Im Staat « New Norf wurde der letzt « Büffel bereit » im Jahre
1803 getötet . Im Land « östlich de » Mississippi , «inst unbestrittener
Weidegrund der Büffel , waren diese 1820 fast völlig ausgerottet , in

Wisconsin wurden die letzten Bussel im Jahr « 1830 getötet . Was

übrig blieb , zog sich auf einen schmalen Landstreisen zwischen den

Rocky Mountains und dem „ Vater der Ströme " zurück . Als 1872
die Eisenbahn tu das noch von Busseln bevölkerte Gebiet fuhr , l ) atten
«s die Jäger bequem . Von Fellhändlern begleitet , suhren sie gerades -
wegs in das Jagdgebiet hinein , furchtbares Massenmorden setzte «in .
Nicht nur die Weißen trtsst dieser Vorwurf , auch die Halbblutindianer
räumten am Red River unter den Büifelbeständen auf . und man

schätzt die Zahl der von ihnen bis 1840 getöteten Tier « auf nnn -
bestens 830000 ! Wenn sie zur Jagd aufbrach «» , bestand die Jagd
gesellschaft meist au » 2000 Personen ! Schließlich griff die Regie -

rung ein und schuf Naturschutzpark », in denen di « letzten Büffel
untergebracht wurden . Dank sorgfältiger Pflege hat sich deren Be -
stand wieder stark vermehrt . Im Eanadian Buffalo Park sind «»
etwa 3000 , im Wood - Busfalo - Park etwa 10 000 . In Canado gibt
es gegenwärtig etwa 20 000 Büffel . Der Staat Arizona will eine

Büsfelherd « käuflich erwerben und jedes Jahr ein « Büfseljagd ab -
hallen , bei der zwanzig Jäger ausgclost werden , die das Recht
haben , einen einzigen Büffel zur ' Strecke zu bringen .
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Auch können Sport treiben !

et i

Dleroefilät ist die Zeitkrankheit van heute , die unaußbleiblichc
Kegleilerin unserer „Zivilisation " . Körperliche , geistige uid seelische
Funktionen des Menschen könne » , durch die nervenzerreihende chast
de « madernen Berusslebens übermäßig strapazier », in gleicher Weise
» an ihr betroffen werden . Während der körperlich und seelisch
»iderftairdssähige Mensch den Stößen des Lebens seine ungebrochen «
Knergi « entgegenstellt , kämpst der Nervöse fortwährend init inneren

Spannungen und Widerständen und wird durch seine leichte Erreg -
barkeit und die Unsähigkeit , sich zu konzentrieren , immer wieder um
den Erfolg gebrocht . Das Schlimmste ist , daß auch die Jugend von
dieser Aeittrankheit nicht mehr frei ist ; das nervöse Kind ist leider
keine Seltenheit mehr .

Im Kampf « gegen die Nervosität Hai man große chossnungen
besonder » aus den Sport gesetzt . Freilich haben sie sich nicht allent -
halben erfüllt . Wieviele Erwachsene , die sich irgendeinem Sport in
die Arme geworfen haben , uin ihre Nervosität loszuiverden . haben
ihn wieder aufgegeben , als sie sich enttäuscht sahen ! Der Gruird

liegt meist weniger in der betreffenden Sportart an sich, als viest

Mehr darinv daß der einzeln « nicht individuell gewählt
oder seinen Sportzweig nicht individuell betrieben dat .

Die Ntsfion , die der Sport an » nervösen Menschen erfüllen soll .
ist die : er soll körperliches und seelisches Ausruhen bringen , innere

Widerstände lösen , uns zu innerer Sammlung sreimachen und ge¬
wissermaßen in den Vollbesitz unseres Ichs bringen . Damit scheidet
jede Sportart und jeder Sportbetrieb , die auf Rekord hinauslausen ,
» on vornherein aus . Ebenso scheidet jede Betätigung aus , die die

Muskeln zu sehr anstrengt oder gar noch eine besondere Nerven -

orbeil verlangt . Dahin gehören z. B. der Autosport , das Fechten
und andere kunstvolle GeschieklichMis . und Aufmerksamkeitsübungen
sowie das Geräteturnen . Schließlich verbietet sich die Teilnahme an
ollen aufregenden Wettspielen und Kämpfen zweier Mannschaften ,
bie für den einzelnen eine viel zu starke Konzentration ersordert .

�gs Stichwort für den Nervösen muß „ Entspannung " heißen !

Wieviel Gutes können da schon einfache Atmungsübungen leisten ?
? Ran lege mindestens die Oberkleidung ab , und unter Seitwärts -
heben der Arme atme man die Brust langsam und ohne jede An -
strengung voll , halt « die Lust kurze Zeit an und atme wieher aus .
Ein etwa zehnmaliges , longsames Wiederholen durchblutet und er -
frischt den ganzen Organismus . Wer noch mehr tun will , füge
Gymnastik oder leichte turnerische Uebungen hinzu , aber mit
Maß und im Tempo eher zu langsam als zu schnell ! Gerade der
Nervöse neigt gern zu allzu hastigen Bewegungen und verdirbt da -
mit den Erfolg . Dann ist es gut , sich einer Gemeinschaft anzu¬
schließen , wo nach Musik oder Gongschlag geturnt wird . Die Bin -
dung an den Takt bewahrt vor zu hastiger Ausführung , uyd das
Turnen mit anderen zusammen lenkt den einzelnen von seinen
hypochondrischen Gedankengängen oder nervösen Depressionen ob .
Es gibt allerding ? gerade unter den Nervösen auch Menschen , die
völlige Einsamkeit brauchen , um ihrer Nervosität Herr zu werden ,
und etwa in der Waldesnatur ihre beste Entspannung finden . Falls
hier überhaupt eine sportliche Betätigung in Frage kommt , kann es
nur der Angelsport sein . Er führt in die Natur hinaus und

zwingt zu völligem Ausruhen , erzeugt dabei aber eine Spannung ,
die immer noch hinreicht , um den Betreffenden abzulenken und vor
einem nutzlosen Insichs «lbstversinten zu bewahren .

Bon anderen Sportarten kämen für den Nervösen etwa noch
das Golsspiel in Betracht , ferner Tennis , Schwimmen und Laufen

natürlich alles in Grenzen ! Dauerschwimmen und Wett -
schwimmen scheiden ebenso aus wie der Kürzstrelkenlous , und
stundenlanges T«nnisspi «l aus somnger Fläche ist gar nichts für den
Neroösen ! Niemals darf der Nervös « , der ja sowieso viel schneller
ermüdet als andere , seinen Sport bis . zu Ermüdungserscheinungen
fortsetzen . Damit würde die sportliche Betätigung ihren Sinn für
ihn verlieren . Weise Beschränkung ! Diese allein kann dem
Nervösen zu innerer Lebenserneuerung verhelfen !

Dr . K. Weitzel .

Treu zum Bunde !
Uebcrall Abweisung kommunistischer Slörenfricde

Der 3. Kreis im A r b e i t « r - T u r n - und Sportbund

lHamburg , Mecklenburg . Schleswig - Holstein ) hielt eine Bezirks -

leltcrtagung im Hamburger Gewei - kfchastshaus ab . die ihr volles

Einverständnis mit der Haltung des Bundesvorstandes in „ Sachen

der reinlichen Scheidung " aussprach . Unbeugsam «ntschlosien , die

Reinigung durchzuführen , ist auch die Nichtschnur im Z. Kreis , der

bisher nur in wenigen Einzelfällen einzugneifen brauchte 1M0

soll wieder ein Kreisfest abgehalten werden , wahrscheinlich in

Altono . Weiter wird fleißig gearbeitet sür die Schasjung eine »

Kreisheimes und den Ausbau der Äreisichule . Der Kreis hat in

diesem Jahre 6 Bereine verloren und 14 gewonnen , die Mitglieder -

zahl ist rund 28 000 . Die Entwicklung in den Bezirken ist gut .
Üi

Aul dem qm vergangene » Sonntag abgehaltenen Bezirkstag
der Karlsruher Fußballspieler iin ATSB . wurde nach -

gewiesen , daß Zellenarbc,t geleistet worden ist . Bei der

Rxbensckioftsoblcqung der Z- llenbauer über ihr bundessckfädigendes
Tun spielten sie eine reckst unglücklich « Rolle . Mop redet « aus der

» meN Seit « der Demokratie das Wort und forderte auf der anderen

Diktatur . Der Führer der Opposition beiannte sich zwar zu den

Beschlüssen des Bundestages , hielt aber die Politik des Bunde - -

noistandes für falsch und rechtfertigte damit sein « und seiner

Helfershelfer Zcllenarbeit . Mit der kannnunistischen „ Arbeiter -

Zeirung " Mannheim waren unlängst die Beziehungen abgebrochen

worden . Ein Antrag , sie wieder auszunehmen , wurde abgelehnt .

Der sich gegen die Zellcnarbeit ganz energisch wehrende B- zirks -

leiter wurde von über 00 stimmberechtigten Anwesenden gegen drei

Stimmen wicdergemählt .
*

Roch dem Kreistag der Arbeitersportler im l. Kreis ( Branden -

«urg - Dcrlini des ATSB . tagte kürzlich der Geichäfts -

führend « Ausschuß des Kreisvorftandes . Beschlossen wurde .

- Kurse zu veranstalten , die sich mit arganisatonschen Ausgaben be -

schä - tigen und ganz besonder » in den Provinzvereinen zur Belebung

der Arbeiten beitrogen können . So wird ein Kursus für Pereins .

kalsierer und Borsitzende lausen . Immer 20 bis 25 Vereine werden

zy einer KursusgNlppc zusaminengelegt . - die an zentralen Orte »

zusammentriiit . Beiondere W ° r b - s k u g b l ä t t e r lagen im

Entwurs vor Einem RuderleHrganz in Berlin singnzielk Unter -

stül . ung gewahrt . Der Kreishandballeiter ist angestellt worden

Es geht vorwärts bei den bundestreuen Arbeitersportlern , trotz dem

Geschrei der außerlfalb des Bundes Stehenden .

In B r e m e n soll in der Gegend am Dovenior ein A r b « i t s-

a m t gebaut werden . Dos Bürgertuin will solch ein Gebäude , in

denen Arbeitslose verkehren , nicht in diesem Viertel haben und rief

In letzter Stunde vor der Beschlußfassung zu einer Protestoersamm -

lung oui Da marschierten st - aus . die Herrschasten aus den Bürger .

vereinen , die Körperschasten der St . Michoeiskirch «. Landwirlschafts -
und Gortenbaukamnwr , die Hausbesitzer , der Führer der Deutsch -
völkischen und der Bremer Bund sür Leibesübungen
mit seinen ihm angeschlossenen ivereinen der Deutschen Turnorschast
und dem bremischen Turnlehrervenein . Das kommunistische
Bürgerfchastsmitglied Priemer war auch dabei .
Rachher brachte er durch sein Fehlen in der Bürgerschaft die Borlage
beinahe zum Scheitern . O edle Harmonie der Seelen . Man erhob
Einspruch gegen den Boa am Döventor und schlug ein anderes
Gelände vor , das für Sportplötz « der Arbeitersportvereine vor -
gesehen ist !

Internntionnles .
Umschwung im englischen Arbeitersport .

Die Leitung der Fußballbewegung im englischen Ar -
b « it « rlportv « rk >and hotte sich der sozialistischen Arbeiter .

sportinternational « immer mehr entfremdet , so daß ein Neuaufbau
der Bewegung dringend not tat . Es ist « n neuer Arbeitersport -
verband gegründet worden , desien Bestrebungen , dos ist das beson¬
ders Erfreuliche , von der britischen Arbeiierpqrtei und den Gewerk -
schalten unterstützt werden . In einer öffentlichen Sportoerfamn » -
lung ! m Londoner Kristallpalast sprach der Führer der Arbenerpartei
Ramsey Macdonald vor einer großen Zuhörerschaft . Der Ber -
band verfügt bereits über eine starte Fußballiga .

Nachdem die britische Arbeiterpartei unterstützender Teil der
neuen Bewegung geworden ist . dürste dies « mehr und mehr an Um¬
fang gewinnen . ' Bisher wandte sich die Arbeiterpartei nur streng
der pokitischen Seite zu und übersah , daß die Jugend , die Männer
von morgen , die im Sport Beiriedigung sucht «, nicht nur mit geistigen
Mitteln gewonnen werden kann . Der Generalsekretär der englischen
Gewerkschasten hat die Verbindung mit der Leitung der sozialisti¬
schen Abeitersporlinternationale aufgenommen und jetzt sich für den
Aufbau einer englischen Arbeitersportbewegung ein .

Die Spielbewegung in dem noch jungen Arbeitersponverband
Palästinas erstreckt sich aus 22 Klub ? mit 30 Fußball - und zehn
Handbollmannschoiien . Die Fiißbollinonnschaft Jyapoel " von Jei .
Awio errang im Wettstreit mit den spielstarken Mannschaften der
englischen Besatzungsarmce und des Maceabioerbandes den Titel des
Landesmeister » . Die Ipielstärksie Handball inannschoft weist Jerusa¬
lem aus . Leichtathletik wird in ollen Vereinen des Verbandes be¬
trieben . Man ist jetzt dazu gekommen , eine leichtathletisch « Höchst -
keiftungsliste aufzustellen .

Arheitersportler des Slrolouer viertel ». Mittwoch , S. Dezember ,
findet bei Hofsmann , Stralauer Alles Ecke Martgrafendamm , eine
Zusammenkunft aller bundestreuen Sportler statt . D>, sich der
Sportverein Stralau und auch der Turnverein außerhalb des Bundes
gestellt haben , ist es dringend notwendig , im Strolauer Vierte ! wieder
einen Verein des Arbe >ter - Turn - und Sporlbundes in » Leben zu
rufen . Ükginn der ZusomiHentunft 20 Uhr . Alle Reich - banner -
mitglioder , die gewillt sind , Sport zu treiben , sind ebenfalls ein -
geladen .

�ARBSWLWSSEALL
Spiele am X. Dezember .

Langsam neigt sich die Serie ihrem Ende entgehen . Nur noch
wenige Spiele haben die Mannschaften auszutragen . Schon aus
diesem Grunde wird jeder Verein bemüht sein , dh! letzten Spiele zu
gewimnm . Gerade die 1. Klasse , die ja die Kr�isnieisterschast ans -
spielen soll , wird deshalb besonders interessante Kämpfe liefern . In
Luckenwalde stehen sich die 1. Abteilmig der dortigen Turner -
jchost und Lichtenberg I gegenüber . Die Lichienberger , die in der
Tabelle an der zweiten Stell « stehen , haben einen schweren Stand .
Schern am letzten Sonntag bewiesen die Luckenwolder in ihrem Spiel
gegen die 2. Abteilmig , daß sie von ihrem Können nichts eingebüßt
hoben . � Ruhlsborf erhält den Besuch von Woltersdorf . Hier
sollten die Gäste sichere Sieger sein . — Offen ist das Treffen zwischen
Hertha und Luckenwalde V, das ebenfalls in Luckenwaide stattfindet .
— Für Berlin liegen die Haupttressen in Weißens « « . Hier stehen
sich Moabit und Nawawes gegenüber , während anschließend Weißen -
fee gegen Neukölln spielt . Beide Spiele sindqn aus den , Stadion am
„ Faulen See " statt , und zwar Moabit um 12 . 30 Uhr und Weißen see
um 2 Uhr .

Weitere Spiele : Schöneberg gegen Zehlendorf in Schöneberg .
Dominikuspiatz . Lichrenberg 1l gegen Tempelhof m Lichtenberg ,
Normannenstraße . Sokol gegen Kanu - Union in Eharloitenburg , an
der Olympia - Radrennbahn . Butab gegen . Wacker , Britz in Spandau ,
WilHelmstodt . Werder 77 gegen Treuendrietze » in Werder . Potsdam
gegen Hoppegorten in Potsdam , am Lusischiffhasen . Neukölln 2

gegen Reinickendors - Wost . Clodow 1 gegen Rathenow 3. Jugend :
Cladow gegen lllathenow . Moabit gegen Neukölln . Werder 77

gegen Brandenburg .
*

Arbeitersußball am Exer . Am letzten Freilag gründet : sich auch
im Bezirk Prenzlauer Berg eine Abteilung der bundestreuen Fuß
ballspieler . Die erste Versammlung mies einen guten Besuch ans .
Es liegt nun an den Mitgliedern , für das weitere Wachsen der Ab
teilung zu sorgen . Gerode im Bezirk Prenzlauer Berg dürste es nicht
schwer fallen , eine starke Abteilung auszubauen . Die nächste Mit -
gliederversammtung findet Freitag , 30. November , 20 Uhr , im Lokal
Cantian - Ecke Milastraße statt . Alle auf dem Boden der Bundes -
tagsbejchlüss « stehenden Arbeiterspvrtler werden gebeten , diese
Sitzung zu besuchen .

wer turnt In Jriedrlchshagcrn ? Die „ Freie Turnerschasi Groß -
Berlin " veranstaltet Freitag , 30. November , 20 Uhr , bei Scholz ,
Friedrichshogen , Friedrichstr . 81, eine öffentliche Turnerversammlung
mit der Tagesordnung : l . Vortrag : „ Wesen und Ziel der Freien
Turnerschast . " 2. Gründung einer Abteilung der Freien Turner -
schalt in Friedrichshogen . Zu dieser Versammlung sind insbesondere
alle diejenigen Freund « des Turnsports eingeladen , die mit dem in
der Turn , und Sportvereinigung Friedrichshogen gesteuerten Kurs

nicht einverstanden sind und die Turnbewsgung nicht zum SpielbaU
politischer Parteien machen wollen . Da sich der Verein für das
atte Kartell entschieden hat , hat er sich außerhalb des Bundes gestellt .

Der Bezirk Mitte der Freien Trunerschasi Sroh - Lerlin kommt
den vielfach geäußerten Wünsche » nach und eröffnet eine Spott -
und ein « Fuhballabteilung . Die Gründuimsversammlung findet
Freitag , 30. November , im Lokal Slrendt , Schraderstraße 2, statt .
Sportlerinnen , Sportler und Fußballspieler , dl « die Beschlüsse des
ATSB . anerkennen sind willkommen . Außerdem unterhält der
Bezirk Mits « noch folgend « Abteilungen : Viänner - und Jugend -
abteilung Montag und Donnerstag , 20 vis 22 Uhr , Gorlenstr . 107 »;
Kinderabloiiung Dienstag und Freitag , 18 bis 20 Uhr , Gatten
stoße tO ? «! Iungmädcheuabieilung Dienstag und Freirag 20 bis ZZ
Uhr , Zehdenicker Straß « 17/18 . — Weitere Auskunft ettestt
Erich Noack , lBerlin . N äi . Lothringer Straße 71 und Erwin
schoffler , Berlin , S 42, Brandenburzstraße 69.

Ein neuer Leichlathletik Film . Die Filmstell « der Bundesschul «
des Arbeitcr - Turn und Spottbundes h. tt einen neuen Film „ D i e
Leichtathletik " herausgebracht . Er bringt in interesianter
Folge «ine Menge Schau - und Lehrstoff aus den , Gebiete der Leicht -
athletik . Bilder urnn Lauf , Sprung , Wurf und Stoß rollen in vielen
Moment - und Zeitlupenaufnahmen an dem Auge des Beobachters
vorüber und bieten die Möglichkeit , die einzelnen Ablaufniomente der
Uebungen in Ruhe zu studieren . Der Film dient somit der Werbung
und der Aufklärung . Laufdauer etwa 48 Minuten . . Bestellung aus
Film und Lichtbild richte man zeitig genug an die Arbeiler - Turn
und Spottschule , Leipzig S. 3, Ffchtesivoßc 32. Leihgebühr 15 Mark .

Xnie Berti ». Lanntea , 2. Baicherung P- nj - im
fciä »ichendors . ?r «ttpunkt S1-: Uhr i>»r dem Balinhsf Potsdam . Wir !r«it >rn
sxlaeninn Sr>,äi�u >- g�sport ! Jede » Menlaa ob 20 Übt iin Htadtbod ffricbriib ?-
hoin L- t - wimm- n ; jeden ritnstag nb 30 Übt Turnen Eck« Müller , und Tritt -
lirah - . Donnerstag , t>. De. zember , Titzunß der Handbotlodteiluns Schule W«in -
meifierftr . I «>—l7. Änmefdungen iut Zieujahrsiabrt IN der Turnbove ober bei
Paul gungbluth . v. UZ. Seumestr . U. Sleichzeittz angeben , ob Quarner UN»
Mtttaz - nen aewünschl wird .

tlrboitee - Robsobeeinxrci » «eoß - Berli ». Sonntag , 2. Bezember . IS Udr.
Malllobort - Sllb . Siettauront Drager . Stört Watdemarstranr , Eck» Marionnen »
«tob Göll « willtonim «».

Tie Soiteq . «ob «»»etobteilu », SUibring ber Freien lurneeichgst GroS -
Berlin hält neben den loufendcn Spielen im vocken und Handball im Winicr
ollwöchrntlich einen iclleiitrginingsobfiib am Freitog jeder Mache in der Halle
Sreifenbagrner Sirabc ab. Jugendliche jeben Atter », sofern sie Interesfe a »
der Srillchtigung de» Nprp . r « dura , Gmnnaftik »nt llaufc, , bnbcn , find freund¬
lichst »ingelaben . Hockenabteilung : Mittwoch , 5, Sciembcc , 20 übr , bei Fgerster .
Tönen - , Eck« Schiinflicger -stroße , Manatasttzung . Ausnob » « neuer Mitglieoer .
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Oer treue Fridolin .

Mit nichtssagenden Versprechungen „ belohnt " .

Er war Kellner ini Weinrestaurant » Traube " . Treu und

brav tat er seine Arbeit , ergeben dem Unternehmer und zufrieden

mit seinem Los . Von der Gewerkschaft wollte er nichts wissen .
Die hatte ja auch — lange vor dem Krieg « — im Gastwirtsgewerb «

noch keinen ausschlaggebenden Einfluß . So schien es dem biederen

Kellner also vorteilhast , sich in allen Fällen auf die Seit « des Unter -

nehiners zu stellen und die Solidarität mit seinen Kollegen zu ver -

leugnen . Nun ja , dauernde Arbeit hatte er . Er wurde auch , wenn

das Restaurant in andere Hände überging , von dem neuen Besiger

sozusagen alslebendesJnoentarmitübernommen und

kam auf diese Weise auch unter das Regiment des Herrn W o i t -

schach , der vor Iahren den Betrieb der . Traube " erworben hatte .

Inzwischen war die freie Gewerkschaft der Gastwirtsangestellten
so weit erstarkt , daß sie mit Erfolg Lohnkämpfe führen konnte .

Als auch das Personal der . Traube " vor einigen Iahren st r e i k t e ,
stellte sich unser Kellner , wie gewohnt , auf die Seite des Unterneh -
mers und fiel seinen Kollegen den Rücken . Er fühlte sich ja

wirtschaftlich gesichert . Hatte ihm doch der Unternehmer Woitschach
ein Ruhegeld zugesagt . Das hatte er schriftlich in Gestalt
eines Arbeitsvertrags . Aber Wnitschach hatte inzwischen die

. Traube " aufgegeben und das Restaurant D r e s s e l Übernommen .

Der neue Inhaber der . Traube " sah sich kürzlich genötigt , den

Betrieb einzuschränken und eine Anzahl Kellner zu entlassen .
Unter diesen war auch der treue Fridolin . Was half ihm nun sein
Unternehmertum ? 2 5 Jahre hatte er in der . Traube " gearbeitet
und ist dabei 72 Jahre alt geworden . Ein Kellner in diesem
Alter findet natürlich keine neue Stellung . Der Alte liegt also buch -

stäblich aus der Straße .

Doch er hat es ja schriftlich , daß Woitsckach ihm monatlich
50 M. Ruhegeld zahlen will . Er ging also mit seinem Schein

zu Wottschach , der aber erklärt «, die vertragsmäßigen Sorausschun »
gen zur Zahlung des Ruhegelds seien nicht erfüllt , also gebe es

nichts .
Der Kellner Nagte beim Arbeitsgericht . Woitschach erschien , be -

dauerte mit wehleidiger Miene die Notlage des Klägers , dem er

aber nicht helfen könne . Ja . wenn der Betrieb der „ Traube "

nicht so zurückgegangen wäre . Da habe früher , obgleich die Preise
etwas höher waren als wie bei Kompinski , ein Publikum aus den

besten Kreisen verkehrt . Aber die Inflation und noch mehr die

Umwälzung habe dies « Kreise zahlungsschwach gemacht und sie seien

weggeblieben .

Woitschach hätte noch hinzufügen können , daß die schwarz -
w e i ß r o t e Fahne , die er als Wirt der „ Traube " bei jeder sich
bietenden Gelegenheit heraussteckt « und die vom Dache bis zum

ersten Stock hcrabhing , das Publikum , mit dem er Geschäfte zu

machen glaubte , nicht angelockt hat . Republikaner sind natürlich
unter der schwarzweißroten Fahne erst recht nicht eingekehrt .

Was die Klage des alten Kellners betrifft , so zeigte sich sein

Arbeitsvertrog derart mit „ wenn " und „ aber " verklausuliert , daß

ihm kein Richter daraufhin einen Rechtsanspruch aus Ruhegeld zu -

billigen konnte . Aus Anraten des Gerichts zog er deshalb die Klage

z u r ü ck.

Explosion in der Kindl - Drauerei .

Auf dem Grundstück der K i n d l - B r a u e r e i in der

Jäger st raße 13/16 in Neukölln ereignete sich heute früh
eine eigenartige Explosion . Ilm � Uhr ertönte plößlich eine

heltige Detonation . Der Erdboden wurde in einer Länge von

etwa 12 Meter - imd einer Tiefe von 1V4 Meter aufgerissen . Aus

dem „ Krater " schössen Erdreich , Steine und Eisemeile hervor . Durch
den gewaltige » Lustdruck wurden zahlreiche Scheiben des Maschinen -

Hauses zertrümmert . Der 39jährige Maschinist Walter Bartsch
ans der Delbrückstraße 69 in Neukölln wurde durch umhersliegeiide

Eisentcile erheblich verlegt . Wie die Untersuchung ergab , war ein

Dampfdrvckrohr van 28 Zenfimeter Durchmeff « , da » U

% Meter Tiefe unter dem Pflaster des Hofes eingebettet mar . auch
unbekannter Ursache geplatzt .

Kunstausstellung in Lichtenrade .
Daß künstlerisches und geistiges Leben nicht nur m den Zentral

der Großstadt zu finden sind , beweist eine ansprechende Kunstschau
im Lichtenroder Realgyinnosium , die unter zahlreicher Betei -

ligung eröffnet wurde . Obwohl nur Künstler , die in diesem fstd »
lichsten Zipfel Graß - Berlins wohnen , ausgestellt haben , waren die

Besucher doch angenehm überrascht über die Zahl und vor ollem !

auch über die Oualität der Bilder . Man sah u. a. Werke von K. H.

Isenstein , Iackstädt , Lehnert , auch die übrigen zeigten achtbares
Niveau . Besonder Beachtung fand ein großer gestickter Bildteppich .
von Theda Triimper , der als Thema Dämonen und Drachen m
moderner dekorativer Gestaltung verwertete . Verbunden war die

Eröffnung mit einer gelungenen Vorstellung von Harro Siegels \
Berliner Marionetten - Bühne , die ein Stück von Wilhelm van Scholz :
„ Der Doppelkopf " in gcistrcich - grotesker Darstellung mit procht -
vollen Figuren und Szcncnbildern vorführte und Beifallsstürme

errang .

ver Volkchor Osten . Sau Berlir , Mitglied deS Deutschen Arbeiter «
Sängerbundes , unter der Leitung des EbormeisterS Wtlbelm Knöchel
wendet sich hiermit an alle Freunde deS VoltZgilangeS mit der Bitte u «
Unterstützung in den Bestrebungen der Kutturbcwegung des Proletariats .
Stimmbeaable Frauen und Männer jeden Alters finden in Mn llebungs «
Minden des Ckors an jedem Dienstag von 20 bis 22 ( 8 bis 101 Uhr
abends in der Schulaula , Frankfuitcr Allee 37 , sreundllche Ausnahme .
Ter Chor veranstaltet am 25. November tTotenlonntag ) ein grötzer - s
Konzeit in den . Pracktsälen des Elstens *, Franlsurtcr Allee 48, unter Mit¬
wirkung des Konzertmeisters N. Lamdinon .

wetterberichl der össontlicheii lvctkerdienststelle Berlin und Um¬

gegend . ( Nachdruck verboten . ) Nach klarer kalter Nacht wieder

langsame Eintrübung und Milderung . — Jur Deutschland : Auch im

Nordwesten neu « Eintrübung . Im westlichen Küstengebiet später
auch Regen , allgemein etwas milder .

t >eranrwori ! i >ti nlr die üfdaftion : Suqm Prag « , Setiin : AnMiofn : V>. SUtttl .
Sftlin . Verlag : Vorwärts Vertag H m b L. , Berlin . Druck: Vorwärt » Buch-
drurkerri und Verlaasonftal » Vau ! Singer A Co. . Berlin TW KS Lindens , ra »e 1

G. 9i . k. Säflier , RcstaaraHi
vorm . Alb . Bietx

aeliilleöeislsir . 5 2 , Breitestr . 7 . 7 . * tene Promenade 4

Warsdmner Strafte 55 ( Edte Bsvaier Strafte )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Berliner Rattkeller
Blerabteilong K» nig » tr . is . ia Weinabteilnng

KünstSerkonzert

VorzOglicbe Kücbe Heinndi FaUery

WALFISCH
5/aöpenliKcr sir�Edtc Engemfer

Eigene KUhlanlsgel

Fleisch Wurst

Willy Hanka . . . .
Brunnemirahe 121 —132

billig gut

v )
G
3
E
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RESTAURANT

MÜNZHOF

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

«

93
Münzstr . Ecke Dragonerstr .st
Warme lilciie ♦ M sepileite Biere ♦ Ab llr mittag! KoDzert

e

3
o
■i

Deutscher Hof
Arthur Xromrey

luckauer Straße 15Äöt - Sp > Ä
SMF " Fe sl s S i e von 30 —1000 Personen " ME

für Hodizsüen , Diners and Verein sfesiildikeiten « (R. 23
Sämtliche Hotelzimmer fließend Wasser warm nnd kalt .

Apotheker LSichting & Ernst Rauch G. in. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bln . R SS. Lychensr Straße Ut
Fernruf : D 4, Yineta 1403

Bln . SW 68. Neuenborger Straße 28
Fernruf : A 7, Dönhoff 1276

Irlkofagen - Weiftwüsdie
' tute Qualitäten . — Solide Pieise

Ernst Pompert , Berlin N,
Kopenhagener Strahe 3. [B. 26

'
Bn &dradferel

A. ßidder
Bln . - Oberscböneweide
Rathiusstr . SO Telcpbon : Ob. 3266

D« n Organisitionen weilgehcnds ,

����entgegenkommend�G�21��

Willy Busse
GroQc. ' estillation�AJtaTurT . quelle14

Weinhandiung - Ukörfabrlk

Turmstraße 62
Tel . Moabit 5274 | R 60

Bindfäden
Kordel , Packsu - icke , Zwirne , Jute¬
gewebe , Pack - und Seidenpapiere .

Billigste Bezugsquelle .

Isias Nanasüt
NO 43, Neue Königstrassc 70 C
Telephon : Alexander 527U. 529 a

Großdastülation

iadsepeSer
tigene Thür . WnrstfabrikAÜon

Adolf Schrepel [ a . F. n2
Grflnthaler Str ,3 Ecke Bellermannstr .

Hochschul -

brauerei
Heinrich Sch rader , Amrumerstr 1 1

am Virchow - Krankenhaus
Telephon : Moabit 8156. Hansa 3234

jb " « für 30. 50, 100 und 300 Per -
Jiill © sonen für Hoch - _ »

" • " • �zelten , Eisbein - Cbiä |
essen und Vereinsbälle Bl �5 "

Neu I Neu !

Hochschuibier
in Siphons
5 Liter 3. 50 M. [ aF . 190

Lieferung frei ins Haus .
Jeden Donnerstag :

nfUtör - FreiHonzerl

gm Won
EU en warenhandlang
Barlin - tWeiAensee

Berliner Allee 20 [ B. 23|

A.
Oderberser Str . 53. Eckhaus der
Kastanienallee ; Schivelbeiner
. Straße 17, Ecke der Driesener
Straße ; Bornholmer Str . 80.

ß. I9J an der Driesener Straßo ,

Bier - Quelle
Wilhelm Mahnkopf

Carmcn - Sylva - Strafte 113
( Ecke Greifenhagener Straße )

Verkshrslokii der organisierten Arbeiterschalt

Die organisierte
Arbeiterschaft

varkahrf bei

Alfred Krüger
PutlitZStr . 10 . IG. F. 103

Casino - Festsale
Pappelallee 15

Sfile bie » 500 Persionen
Vereiaszimmcr [ G, F. 194

Cuts Rüdie, Haessdiläditerel Billige Preise .

Swinemflnder
lemllsdiaflihani
jNeaer Inhaber , neu renoviert

Säle freil
55

,20Auf Teilzahlung iB

Messingzuglampe für Gas und
Elektrisch m 60 cm Scidcn -
schirm . Anzahlung 5 50. Rest
In 10 MonaiÄraten ä M. 4. 50.

A. DworalK , Brunnenstr . 35

SltlSinerfteisdi -
und iG . F. 66

Worslzenlraie
invalidenstraae 130

TREFF ©
alier WerktSllgen | g. f . i6

Zur Alien M&Silc
Ecke Star <
j�arder Str .

Oer illustrierte

sozialdemokratische

Abreißkalender 1929

Jede Seite bringt llluetra�ioneiw
Der Kalender kann In jeder
Hinsicht als Quelle und Hilfs -
m Ittel dienen . Er bringt Zitate
aus sozialistischen Werken , ein »
Fülle von Sentenzen In Poesie
u. Prosa . Nahezu 100 Verbände
geben hier authentischen Be¬
richt Der Kalender kostet
2 M a r k

Zu haben in allen Parteibuch .
Handlungen sowie durch dl *
Botenfrauen des Vorwärts .

Prenzlauer Allee EcUe st " r '

Restaurant | 0. F. j
166

August Lux
Huttenstra & e 26

Arbeiterverkehrslokai

Sport - Restaurant
Oskar Schulz %F-

UOpenidi , Bannhoistr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners

Vereinshaus

Vineta "
f «

Vinctaplalz 7
Vcrkehrsloka ! der SPD. und Gewerk¬

schaften . ( Q. F. 176

[ Trümpers Bierstuben;
Flensburger Sir . 3

>Verkehrslokal derPartei . des Reichs - '
tbannerj und der Gewerkschaften . !

eveeeeeee oeeeeeeeee «

BaSinliofsrestaarant

Wittenau - Nordbahnhol
Kidiarfl Sdiolze [ 0. F. 204

Vereiüslokal der SPD .

Verieelirsloüal
der Partei u. des Reichsbanners

Wilhelm Burg
■Prenzlauer Allee 189 0. F. 161

— — EamUlenuSim —

PAUL KROLL
N. 65 , Uh - echter Strahe 21

VerUcht sloltal der 1G. F. 154
orgnntsieriea Arbeiterichaft

Zur Sturmecke

Krügsr , Hüssitenstr . 34
f VltJIIIB ( Ecke Scheringstr . )
Verkehrslokal der Partei , Reichsbanner
und Gewerkschaften [ 0. F. 169

erkehrslokal des

ReichsbannersV
Richard Klose

Lichtenberg IG. F. 37

anpprechtsir . . Ecke EUeUtr .

' R. 9
Tapeten

Linoleum
Hermann HnssacK

Int). W. Hussack

NO,W0rni £ rSfr . 3d

Holz * und

Kohlenhandlung

Wilhelm Schneider
Friedrichshagan

WUHelmstrobc 39 . [ R. 27

Uckml raaiflither SrEMBalorialieo.

Frisch geschlacMe «
tane . Junge , fene

Gänse 1. 15
II bis 16 Pfd. schwer
Wegner , Berlin SO
Mariannenstraße 34

' ( Vospclll Dl flu 1
gel u . bUlig ?

Nur
GroS - Berlin
A ley - nnder�la�a ,

Groß - Destillation

„ Rsttereck "
auierslr . 95 EckeBrandenburgstr .

Inh. i Paul Männling
Sat tepllegte Biere
Keiles and wermes BOleti .

Neumanii� ]
\ Blersluben - Paithow {
5 Mendelstr . 17. Tel. : Pankow 3107 I

Verkehrslokal
der organisierten Arbeiterschaft -

MMkSLSH
Prenzlauer Allee 232 �

TREFF
derorsanis . Arbelterschaft

Ernst Heiles ,
Prenzlauer Ailee 239 ( O. F 164

Kinderland

0n proletarische « Jahr
buch fQr die Buben und
Mädels dos arbeitenden
Volkes . An dem Kalender
haben auch dieses Mal
die Kinder selbst tüchtig
mitgearbeitet
Oss «Kinderland * * kostet
1 . S O M a r k

Zu haben in allan
Parteibuchhandlungen
sowie durch dia Boten - >

trauen dos VorwBrts

1929

5
i

i

5

S

# Treff O
der organis . Arbeiterschaft

Mülileneck , mÄÄ0 : .
2 Verbandskagelbahnen

q- fji Max Kühn

3RgiirTi(D' LaD!ipredierlliilaEi3
M - 66 . - komplett

Wochenrate 2 . -
30 ° . zu billig ! — Keine Hauswerber !

ufsSpar - Radio ' Sm
Nur Hof rechts ( Nicht Keller )

Zum Kleinen
GewerKsdiaftehaus

Stettiner Sirahe 52 | G. F. I55
Verkehrslokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbeitersportlar

�
E . BYTOMSKI

Zlüairen , Zigorelten
ckö TafialieraF�

Zahlstelle der Volksbühne u. Z- d. A.
23 Engeiufer 23

Sturaiedfe
Führer - EfKe Fehmarnstraße
äegen &aer Vcciow - ilranKensuins .

WBürjloltal Sei .Pfl.

Schönhauser Festsäie
Schönhauser Allee 129
iNähe Bahnhof Nordring )
Per ' sprechet Vitt ta 2457

Säle für Vereine igfio
und Familienfestlichkeiten

Billigte Bezugsquelle für

pZwwWMrske
Merken - Kemcres stets Gelegenheit

Photo - Schlesinger
fir . Franis ' nrter fr . II r & 3c

Wische nach Gewicht
Dompiwäschcrei Merkur , Berlin O III
Frankfurter Ailee 307 Fernspr . : Andreas 2S20 B ®

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Hitgl . d . SPD .

„Berolina "
Hönzer < - Bc . « Jaiiranl

THyUdi großer Nitlagstisih
Hatten » traste 2 - 5

W. Bransdoil
Rhd - o. smweinesihiäditere )

Hutten » trahe 2 - 5 | r .

Gotzkowskyitrahc 25
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